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Oer Reichstag als Asyl
Hakenkreuzler und Kommunisten auf der Flucht vorm Staatsanwalt

280 Strafanträge gegen Abgeordnete

Versammlungsschlacht bei Hamburg
Zwei Tote , sechs Verlehte . - Sturm auf ein Versammlungslokal

Am Mittwoch wird der Geschäflsordnungsauvschub des Reich ».

log » zusammeutreten . um die Vorschläge zur Aeuderuag der Ge -

schästsorduung und die Anträge auf Einstellung von Straf .

verfahren gegen Abgeordnete zu beraten . Auf der gedruckten

Tagesordnung für diese Slhung finden wir 52 solcher An -

träge . E » handelt sich aber um eine weit größere Zahl von Ver¬

fahren , denn zn den aus dem Haufe vorliegenden Anträgen kommen

noch die Gesuche von vehörden um Einleitung neuer Verfahren .

Rechnet man die einzelnen auf den Drucksachen verzeichneten Anträge
mit den von den Behörden eingereichten Gesuchen zusammen , so

ergibt sich eine Gesamtzahl von 280 Strafversahren , die aus
Grund der Zmawuitäl aus der Welt geschafft werden sollen . Allein

273 davon entfallen aus Hakeukrenzler und Kommunisten .

Hier erfährt man . warum eine große Anzahl von uationalsozia -
listischen Schimpfbolden in den Reichstag gekommen ist - s i e h a b « «

ihn ans der Flucht vor dem Staatsanwalt als Asyl

benutzt !
.

Von der Gesamtzahl von 280 Strafverfahren , deren Einstellung
der Reichstag beschließen soll , entfallen nicht weniger als 20 9 auf
die nationalsozialistische Fraktion . Die tommuni -
stische Fraktion ist mit 64 Anträgen bei diesem Massen -
stürm auf die Immunität beteiligt . Auf alle übrigen Fraktionen des
Reichstages kommen nur sieben Anträge . Sozialdemokraten 3,
Deutschnationale 2. Bauernbund 1, Volksnationalc 1. Es ergibt sich
also schon aus dieser Aufzählung , daß die beiden Parteien , die in
ihrer Agitation die Beseitigung des Parlaments fordern , das Parka -
ment nur dazu mißbrauchen wollen , um ihren Abgeordneten völlige
Straffreiheit für ihre Handlungen zu schaffen . Dies « Straffreiheit
soll sich aber nicht nur auf die Zell erstrecken , in der die Abgeord -
neten schon dem Reichstag angehörten . Nationalsozialisten und Kam »

munisten verlangen für sich noch ein Sonderrecht insofern , als

auch alle Verfahren eingestellt werden sollen , die schon eingeleitet
worden sind , als an die Äbgeordnetentötigkeit der meisten Immuni -
tütslüfternen noch nicht gedacht worden ist .

Bei der kommunistischen Fraktion handelt es sich zu .
meist um Beleidigungen durch die Presse und in Per -

savimlungen . In einigen Fällen sollen auch schwerere Vergehen
geahndet werden . Mehrer « Abgeordnete werden des Land »

friedensbruchs , der Aufforderung zum Steuer st reik oder

des Ungehorsams gegen Anordnungen bezichtigt . Gegen die

Abgeordneten Buchmann , Lohagen . Maddalena , Meyer »
Franken , Rädel , Remmcle und Schneller schweben
Verfahren wegen Hochverrats . Die Führer der Kommunistischen
Partei wollen also den Vorzug für sich in Anspruch nehmen , von

der Strafverfolgung in allen Fällen geschützt zu werden , während

ihre Anhänger , die kein Abgeordnetenmandat besitzen , stets die Ver -

antwortung für ihr « Handlungen übernehmen müssen .

Weit schlimmer ist es mit der Nationalsozialistischen
Partei bestellt . Auch hier handelt es sich zumeist um öffentlich «
Beleidigungen durch die Press « und in Versammlungen . An der

Spitz « steht der Abgeordnete Buch , g - gen den 36 Verfahren
anhängig sind . Neben den üblichen Beleidigungen hat er sich

mehrerer Vergehen gegen das Republikschutzgesetz schuldig gemacht .
An zweiter Stelle kommt Gregor S t r a ß e r . der 27 mal wegen

Beleidigung oder Vergehens gegen das Republikschutzgesetz an¬

geklagt ist . Als dritter erscheint der ehemalige P a !t o r Münch -

meyer , der im Reichstag den Titel „Fleischbeschauer des Dritten

Reiches " ' erhalten hat . Dieser GoUesmann foU sich verantworten

wegen Beleidigung . Vergehen gegen das Republikschutzgesetz und

unbefugter Titelführung . Den Abg . K o ch » Königsberg betreffen
23 Anträge . Gegen Goebbels , den Hitler in Kleinformat ,

liegen „ nur " 16 Strafverfahren vor , zumeist wegen Beleidigung , ein -

mal wegen Beschimpfung der Reichsfarben . 12 Strafverfahren

schweben gegen den Abgeordneten Feder ; in einem Falle wird um

die Genehmigung zur Durchführung eines Dorführungsbefehls

ersticht .
El « ganz blondere Nummer ist der nationalsozialistische Ad -

gevrdnet « SeH . Segen ihn schweben mehrere Verfahren wegen

Lergehen » g » g « n da » Gesetz zum Schutze der Republik , zweimal wird

um die Genehmigung zur zwangsweisen Vorführung gebeten . Trotz

feine « aus verschiedenen Quellen fließenden verhältnismäßig hohen

Prioateinkonunans verweigert er die Zahlung einer Geldstrafe , in -

folgedessen ersucht das zuständige Gericht um die Genehmigung zur

Vollstreckung der dafür fällig « Freiheitsstrafe . Der b r a S n »

Hamburg , 27 . Zanuar .

ver polizeiberichl meldet : Zn Geesthacht sollte gestern abend in

dem Lokal van Petersen eine nationalsozialistische ver -

s a m m l u n g abgehalten werden . Es hallen sich etwa 200 Personen

eingefunden . Gegen 20 Uhr erhielt die Bergedorfer Polizei eine

Alitteilung , nach der etwa 100 Kommunisten nach Geesthacht

im Anmarsch seien . Die verfügbaren Bergedorfer PoNzeibeamten

begaben sich sofort nach Geesthacht .

E » kam hler sehr bald zu einem schweren Zusammen -

stoß . Die inzwischen eingetroffenen Kommunisten versuchten , da »

Versammlungslokal zustürmen . Die PoNzeibeamten wurden mit

Steinen und Knüppeln angegriffen , auch von einem Lastkraftwagen

I aus von Kommunisten beschossen . Ein Beamter erlitt einen

Becken - , ein zweiler Polizist einen Oberschenkelschuß . ein

dritter Polizeibeamter wurde durch Schläge erheblich verletzt .
Die Beamten erwiderten das Feuer . Hierbei wurden der in

Hamburg wohnhaft gewesene 2ZjährIge Beruhard Golck und

der in Bramfeld wohnhaft gewesene 18jährige Alfons Benlhieu

gelötet . Die verletzten Polizeibeamlen und drei Angrelser mußten

in ein Krankenhaus geschafft werden .

Mit Hilfe der inzwischen au » Hamburg ringelroffeueu Ordmings »

Polizisten wurde die Ruhe wiederhergestellt . Alsbald setzten die

kriminellen Ermittlungen ein . Die Außenwände de « Lokals weisen
32 Einschußstellen auf . 19 Personen , fast sämtlich in Altona wohn -

hast , wurden festgenommen .

Gelöbnis

. 7lur 52 " ! Versammlungsstörungen weist uns die

poltzeistotisttt nach gegen 1823 kommunistische .

Das muß anders werden ! "

fchweigischeMinisterFranzen will die Weiterführung des

Versahrens wegen Begünstigung verhindern . Der thüringisch «

Minister Frick verlangt Immunität bei Beleidigung durch die

Presse . Der Abgeordnete Krause ( Ostpreußen ) will sich der Der -

antwortung für eine von ihm begangene Körperverletzung entziehen .
Der Abgeordnete Lenz beantragt Straffreiheit für sein Vergehen

Widerstand gegen die Staategewalt . Die Abgeordneten Dr . L ö p e l -

mann und Fabricius wünschen die Einstellung der gegen sie

schwebenden Disziplinarverfahren . Der Abgeordnete von Ulrich

erwartet Straffreiheit in einem beim Reichsgericht schwebenden

Verfahren wegen Hochverrats .
So geht es in bunter Reihe durch alle von der nationalsoziolisti -

schen Rcichstagsfraktion gestellten Anträge auf Immunität . 35 Mit -

glieder dieser Fraktwn , ein volles Drittel also , sind daran beteiligt .

Und dos erst am Anfang der Tagung des Reichstages vom 14. Sep¬

tember ! Es zeigt sich darin eine Verwilderung des polltischen

Kampfes , der der Reichstag durch Anerkennung der Immunität

keinen Vorschub leisten darf . Der Geschäftsordnungsausfchuß des

Reichstags imfc das Plenum werden dafür zu sorgen haben , daß dein

Mißbrauch der Straffreiheit ein E. nde gemacht wird . Der Reichstag

kann nicht seine Zustimmung dazu geben , daß die Immunität von

einem Teil der Abgeordneten zur straffreien Verleumdung , zur Um¬

gehung der Strafgesetze und zur Verhöhnung der Justiz benutzt wirdl

Tardieu Ackerbauminister .
Ministerprästpent Lavol . - Tarbieu - Kabineit wiedergekehrt .

Paris , 27. Zanuar . ( Eigenbericht . )

Räch langwierigen nächtlichen Verhandlungen ist es Senator

Laval gelungen , fein Kabinelt am frühen Morgen unter Dach
und Fach zu bringen . Die neue Regierung ist nach der Weigerung
der Radikalen zur Mitarbeit nichts anderes geworden als eine Reu -

auflag « des reaktionären Kabinetts Tardieu . Die Minislerliste

umsaßt folgende Ramen :

Ministerpräsident u.

Innenminister Laval ( Senator , unabhängig )
Iustizminister Berard ( Senator , republikanische Union )

Außenminister vriand ( republikanischer Sozialist )
Kriegsminister Magiuol ( demokratische Allianz )

Marineminister Dumont ( Senator , demokratische Linke )

Luftfahrtminister Dumesnil ( Wilder , aus der radikalen Partei

wegen Eintritt in da » Kabinett

Tardieu ausgestoßen )

Flandin ( Linksrepublikaner )
Piäiri ( Linksrepublikaner )
Roustan ( Senator , demokratische Linke )

Finanzminister
Bu. dgetminister
Kultusminister
Minister für ösfent -

liche Arbeiten

Ackerbauminister
Handelsminister
Postminister
Arbeitsminister
Kolonialminister
Hygieneminister
Minister für

Handelsmarine
Pensionsminister

Deligne ( radikale Linke )
Tardieu ( demokratische Allianz )
Rollin ( Linksrepublikaner )
Guernier ( radikale Linke )

Landry ( radikale Linke )

Reynand ( demokratische Allianz )
Blaisot ( Marin - Gruppe )

Dechappedelaine ( radikale Linke )
Champetier de Ribes ( Linksdemokrat )

Außer den Ministern umfaßt das Kabinett noch elf Unter -

ftaatssekretöre .
Die PersonalSnderungen , die Laval in der Ministermannschaft

Tardieu » vorgenommen hat , beschränken sich aus ein Minimum

und zwar nur soweit sie durch den Ersatz der im Oustric - Skandal

kompromittierten Minister oder jener notwendig geworden

sind , die es gewagt hatten in das Kabinett Steeg einzutreten .

P a i n l e v e lehnte die Mitarbeit an der neuen Regierung ab

mit der Begründung , daß sie nach der Absage der Radikalen zu
weit nach rechts orientiert fei . Um ein Haar wäre Franklin »
Bouillon als Kultusminister in das neue Kabinett eingezogen .
Briand aber weigerte sich, sich mit diesem Ueberpatrioten an «ine «

Tisch zu setzen .

Absage der Radikalen .

Paris , 27. Januar . ( Eigenbericht . )
1

• Die Radikalen haben am Montagabend einstimmig be -

schlössen , dem Senator Laval jede Unterstützung zu oersagen . Kein

Fraktionsmitglied darf unter Laval ein Amt annehmen .



a
i i

| :' 4

P

Schneckenjustiz .
Wann es schnell und wann es langsam geht .

' Als Herr Franzcn eine , wie sich herausstellte , völlig unberechtigte

«ichtweitize Verfügung gegen den Braunschweiger „ Volksfreund " er

wirkte , bedurste er vom Antrag bis zum Erlah einer Frist von drei

Stunden . Der Regicrungsrat Martin konnte das Der -

bot eines Bandes der Bülowfchen „ Erinnerungen " , der ihn be -

lcidigende Darstellungen enthielt , innerhalb eines Tages

durchsetzen .

Gegen das Buch „ Gefesselte Justiz " , hat , wie bereits be -

richtet , Genosse K u t t n e r wegen einer Anzahl beleidigender und

verleumderischer Ausführungen den Antrag auf Erlaß einer einst -

weiligen Verfügung gestellt . Der Antrag ging dem Gericht a m

Montag , dem l 9. I a n u a r, zu. Am Mittwoch , dem 21. Januar ,

ließ der Vorsitzende dem Rechtsbeistand Kuttners , dem Justizrat

Äerthauer , mitteilen , daß er aus prinzipiellen Gründen erst

nach einer mündlichen Verhandlung entscheiden «olle . Bis Termin

für diese mündliche Verhandlung auch nur anberaumt wurde , vcr -

ging eine volle Woche . Am Montag , dem 26. Januar , ließ

enhlich der Lorsitzende mitteilen , dag er Termin a tül Sonn¬

abend . den 7. Februar , angesetzt habe . Die Kammer tage nur

an Sonnabenden , und zum 31. Januar , dem Sonnabend vorher , sei

Terminsanberaumung leider nicht mehr möglich gewesen .
Mit anderen Worten : Von der Antragstellung bis zur Ab -

Haltung eines Termins hat diese Kammer eineFri st vonneun -

zehn Tagen vergehen lassen . Während dieser neunzehn Tage
können die Beklagten ungestört ihr « Verleumdungen weiter ver -
breiten . Das Institut der einstweiligen Verfügung wird durch dies «
Art der Behandlung zurFarce . Es wäre interessant , einmal fest¬
zustellen , warum das , was in Braunschweig drei Stunden dauerte ,
hier in Berlin fast drei Wochen erforderte .

. . Wie uns Genosse Kuttner mitteilt , hat er gegen Moritz außer
der Zivilklage auch Strasantrdg gestellt .

?!
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Ein merkwürdiger Genatspräsideni .
Skandal beim Oberverwattangsgencht .

Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Genosse Heil -
mann hat im Preußischen Landtag die folgende Kleine Anfrage
eingebracht :

„ Durch den Haushalt von 1929 ist beim Oberverwal «
tungsgericht ein neuer neunter Senat — sämtlich
f. w. Stellen eingerichtet worden , um eine Beschleunigung
der Rechtspflege in den Disziplinarsachen der Kommunalbeamten
herbeizuführen . Der erste Disziplinarsenat , der früher allein die
Disziplinarsachen hatte , war so überlastet , daß die Erledigung der
Disziplinarprozesse eine tm Interesse der Rechtspflege , der onge -
schuldigten Beamten und der beteiligten Kommunen unerwünscht
lange Zeit in Anspruch nahm .

Ich frage nunmehr das Staatsmimsterium :
1. Hat durch die Bildung des neuen Senats eine Befchlcuni -

gung der Rechtspfleg « in Disziplinarsachen stattgesunden ?
2. Wie lange hat die Bearbeitung vom Tage des Eingangs' bis zur Zustellung des Urteils an den Angeschuldigten durchschnitt - '

kich gedauert ?
3. Wieviel Sachen waren am 1. Januar 1931 vorhanden

- 0 überjährige ,
b) deren Eingang mehr als sechs Monate . zurücklog ?

, 4. Inwieweit ist die Arbeit des Senats dadurch verzögert
morden , daß der Vorsitzende die Sachen allzu lange hinter
sich hatte ?

5. Ist es zutreffend , daß ei « Mehrheit der Senatsmitgliedcr
oder der gesamte Senat dem Vorsitzenden Vorhat .
tun gen darüber gemacht hat , daß durch ihn die Be¬
arbeitung der « ochen verzögert wurde ?

6. Hat der Vorsitzende des S/nots einen zweimonatigen
Urlaub infolge nervöser Erschöpfung nicht durch Dienstgeschäste .
sondern durch außerdienstlich - Betätigung in Anspruch
genommen ? .

7. Wenn die Verzögerung sich bestätigt , welche Abhilsemaß -'
nahmen sind in Ausstcht genommen ? "

Hier wird ein Skandal beim Oberocrwaltungsgericht sichtbar .
» Der Vorsitzende mit der nervösen Erschöpfung , der Vorwürfe seines
? Senats über seine Führung der Dienftgeschöfte hinnehmen muß ,
\ >st kein anderer als Herr Grützner , der sich eifrig bemüht , den

J Justtjapparaf in Bewegung zu setzen , so eifrig , daß er darüber ver -
I gißt , sich selbst zur Erledigung seiner eigenen Obliegenheiten in Be -
» wegung zu setzen !

i Lteberfall auf Krankenkasse .
| Zauber fesseln Beamten . — 1200 Mark erbeatet .

Ein verwegener Ronbiibersall wurde heule aus die Zahlstelle
der Krankenkasse ln Elchwalde . Vahnhosstrahe Z7. verübt .
Gegen Iis Uhr , als in der Kasse nur ein Beamter anwesend war ,
drangen zwei Burschen , die ihre Blühen «es in das Gesicht gezogen
und die Blanlel kragen hochgeschlagen hatten , mit vorgehaltenen

r; piskolen ein .

Während einer der Burschen in jeder Hand drohend einen Re -
volver auf den Angestellten gerichtet hielt , drückte der andere den

i Beamten auf - inen Stuhl nieder and fesselte ihn mit einer starken
! Schnur Hände und Beine . Mit den Schlüsseln , die sie in der Tasche

de » lleberfallenen fanden , össneteu die Verbrecher den Geldschrank'
und entwendeten etwa tZ0S Mark .

Bachdem die Täter den Beamten in eine Eck « de » Raumes gelegt
�hatten , flüchteten sie . Der Ueberfallene konnte sich später bemerkbar

machen , von den Tälern war aber keine Spur mehr zu entdecken .

Das Unterseebootmutterschiff �Dueia " , auf dem sich 39 Mann
. ' der Basatzung des Ungehorsams schuldig gemacht hatten , wird mit

| - in «? neuen Besatzung in Dienst gestellt werden . 22 Matrosen , die
'

3tu einer dreimonatigen Haftstvase verurteilt wurden , sind in ein be -
sonderes Gebäude » ach Portsmouth gebracht worden . Die Strafe
wird dadurch verschärft , daß die Mannschaften sich besonders scharfen
körperlichen Uebungen , wie Gornichtschleppen , unterwerfen müssen .

14 7 Millionen in der Tschechoslowakei . Die Bevölkerung dK
Tschechoslowakei beiroch 14,7 Millionen gegen 13,6 Millionen im
Jahre 1921 . E » ergibt sich demnach «ine Zunahme der Bevölke¬

rungsziffer von 1,1 Miffionen oder 8,20 Prrqent .

Angriffe gegen Gevering
Weil er republikfeindlicheu Beamten aus die Kinger sieht

Im Haushaltsausschuß des Reichstages kam es heut « bei der

fortgesetzten Beratung des Etats des Reichsverkehrsmimsterwms
beim Kapitel Reichswasserschutz zu einer sehr «rregten
Debatte . Der Reichs wassetschug soll bekanntlich mit Wirkung zum
1. April aus Preußen und Sachsen übernommen werden . Es steht

fest , daß nicht alle Beamten des Reichswasierschutzes über -

nommen werden können . In der Debatte über diese Frage krüisterte

der Abg . Bern dt einen Erlaß , den der preußische Innenminister

Seoering am 18. Dezember 1930 an die preußischen Polizei -

Präsidenten gerichtet hat ,

in dem er um Prüfung ersucht , ob gegen eine llebervohmc der

in einer Anlage ausgeführten Offiziere des Reichswofferschutzes

insbesondere auch im Hinblick aus ihr « Versassnngslrene Le -

denken bestehen würden .

In den , Erlag heißt es weiter : „ Soweit - hier über einzeln «

Persönlichkeiten Beanstandungen bekanntgeworden sind , sind sie in

der anliegenden Nachweisung in Spalte Bemerkungen besonders

aufgeführt worden . Ich bitte , diese Feststellungen besonders aus

diesen Punkt auszudehnen . "

Dieser Erlaß , so erklärte Abg . Berndt . sei «in schwerer Eingriff
in die Befugnisse des Reichsverkehrsministeriums , in die Reichs -

Zuständigkeit , sowie eine schwere Beleidigung der in Betracht koni -

Menden Beanüenschait . Er frage den Berkehrsminister , wie er sich

zu diesem Borgehen des preußischen Ministers stell «.

Abg . M o r a t h sD. Bp. ) bezeichnete diese Verfügung als be -

denklich .

Abg . Linder ( Ratfoz . ) meint , man sei von Herrn Severing
allerlei gewöhnt .

aber schließlich sei er eben ein Parteibuchbeamler . der nicht miste .

was seine Leamtenpfttcht sei .

( Zurufe von den Soz . : Denken Sie an Thürmgeu uiii Braun¬

schweig ! — Der Redner wird vom Borsitzenden gerügt . ) Die gewiß

nicht im Verdacht nationalsozialistischer Gesinnung stehende „ Deutsch «

Allgemeine Zeitung " habe diesen Erlaß mit Recht als ein « Beleidi -

gung und Bespitzelung der Beamten und eine Herabwürdigung de »

Begriffs der Verfassungstreue bezeichnet .
Abg . G e r e k e ( Landvolk ) hält es nicht für angängig , die

llebemahme von Beamten aus politischen Gründen abzulehnen .

Reichsverkehrsminister ». Gn - rard

sagt , daß der Erlaß höchst befremdend auf ihn gewirkt habe . Da

es sich um Offiziere handele , die bis zu diesem Augenblick noch ihm

unterständen , habe er den Erlaß als einen Eingriff in feine und

des Reiches Zuständigkeit empfunden und gegen ihn Einspruch

erhoben . �

Abg . Rohmann ( Soz . )
erklärt die Aufregung über den Erlaß für reichlich deplaciert . Ob

der übliche bürokratische Weg eingehalten worden sei oder nicht ,
darüber mögen sich die beiden Ministerien varstöickngen .

Politisch aber sei das Recht vollständig auf ftiken des preußischen
Ministers des Innern , dem gegenwärtig die Avfgabe des

Schuhes der Verfassung in außerordentlich schwieriger Zeil

obliege .

Er habe nicht mir das Recht , sondern die selbstverständliche staats »

politische Pflicht , sich der Verfassungstreue und der republikanischen

Zuoerläffigkeit von Offizieren der Polizeiverwalttmg zu ver -

gewissern , die in seine Verwaltung übernommen werden sollen .

Am wenigsten berechtigt seien zur Kritik die Rationalsoziallsteu ,
deren Minister Zrick sich nicht gescheut habe , ohne jede vorherige

Information republikanische und sozialistische Beamte in großer

Zahl einfach aus der Verwaltung hinauszuwerfen .

Herr Franzen in Braunschweig sei noch weiter gegangen und

habe Beamte abgebaut , die keine politischen Beamten seien , sondern

Fach - und Berufsbeamte im wahrsten Sinne des Wortes . Namens

seiner Freunde weise er die Angriff « aus den um die Republik

verdienten preußischen Innenminister mit aller Enffchiedenheit zurück .

In der weiteren Debatte erklärte der Reichsverkohrsminister

v. Guerard auf ein « Anfrage d« s Abg . Berndt , daß ihm etwas

Ungünstiges hiirsichtlich der Verfassungstreue über die Offiziere des

Reichswafferfchutzes bisher nicht vorgekommen fei .

Demgegenüber stellte der Abg . Torgler ( Kamm . ) fest , daß cr

wiederholt im Haushaltsausschuß auf die höchst zweifelhaft « politische

Einstellung der leitenden Offiziere des Reichswafferfchutzes und

auf die merkwürdig ? Rotte hingewiesen habe , die einzelne dieser

Herren z. B. beim Sapp - Putsch gespielt hätten .

Der Minister säiränkt darauf seine Bemerkung dahin ein ,

daß ihm außer diesen lommumstischcn Beschwerden , denen er n i ch t

nachgegangen sei . kein « Klagen über die pölttische Zuverlässiz -

keit der in Betrocht kommenden Offiziere vorgekommen seien .

Abg . Keil ( Soz . )
erklärt lnmmehr , daß die Tatsache feststehe , daß solche Klagen er¬

hoben worden seien . Es wäre erwünscht gewesen , wenn der Reichs -

verkehrsminister ihnen nachgegangen war « . Der preußisch «
Annenmini st er werde wohl seine Gründe gehabt

haben , sich Informationen zu verschaffen .
Die Deutschnationalen hätten in der Zeit , in der sie an der Macht

waren , vor allem in der Vorkriegszeit , ganz andere Mittel ange -

wandt , um ihnen politisch unbequeme Einflüsse von der Verwaltun - z

fernzuhalten , was sich besonders gegen die Sozialdemotratte ge -

richtet habe . Ihre Entrüstung komm « reichlich spät .

Der Reichsverkehrsminister erklärte schließlich , daß
die Verhandlungen wegen der Uebernahm « des Personals des

Reichswasierschutzes und wegen der dabei entstandenen Disjerenzcn
» och nicht abgeschlossen seien . . , ; ,

Karbiddampfer explodiert .
Elf Mann an der spanischen Küste getötet , vier schwerverletzt

Madrid . 27 . Januar .

Ei » mit Karbid beladeuer Qüfteudaurpfer . der do »

Barcelona nach Cartagena unterwegs war . ist ,
wie aus Alicaute gemeldet wird , bei Ealpe explodiert .
Das Schiff war leck geworden und wurde von zwei au -

deren Schiffen an die Küste geschleppt , wo es während der

Nacht entladen werden sollte . Plötzlich entzündete

sich das Karbid an einer Laterne , so daß eine ge -

waltige Explosion erfolgte , die viele Meilen weit zu ver -

nehmen war . Alle drei Fahrzeuge wurden zerstört . Von

den Besatzungen wurden elf Mann getötet und vier

schwer verletzt .

Von Nazis verschleppt .
19 jähriger SA . - Mann seit fünf Tagen verschwunden .

Das spurlose verschwinden des lSjährigen SA . ' Mannes Rudi
k l a g g e aus der Maldemarftr . 64 in Berlin SO . beschäsiigl zur
Zeit die vennißlenzentrale des Berliner Polizeipräsidiums , von
der Politischen Polizei sind in dieser Affäre ebenfalls Ermittlungen
angestellt worden , über deren Ergebnis bis zur Stunde »och nichts
bekannt ist .

Der Verschwundene gehörte dem Sturm 27 der NSDAP , an .

Obgleich die Eltern gegen die politische Vcrimmg ihres Kindes mit
oller Macht ankämpften , reichte ihr Einfluß nicht aus , den jungen
Mann den nationalsozialistischen Kreisen zu entziehen . Schließlich
kom es sogar soweit , daß in der Wohnung des Stellmachers Klagge
eine Horde SA. - Lcute erschien und sich nicht nur mit Drohungen
gegen den Vater begnügte , fondern auch tätlich wurde . Am

Donnerstag vergangener Woche wurde der Neunzehnjährige wieder

gegen den Willen der Eltern von einer Gruppe SA. - Leute ob -

geholt . Angeblich sollte Rudi Klagge an der Verlammlung im

Fricdrichshain , die zum Schluß bekanntlich in eine Versammlung ? - '
schlacht ausartete , teilnehmen . Seit Donnerstagabend
fehlt von dem jungen Mann jedeSpur . Als am Frei -
tag Frau K. « inen Einkauf besorgen wollte , wurde sie in der Näh «
ihrer Wohnung von einem Manne angesprochen . Nachdem sich der

Betreffende vergewissert hatte , daß er Frau Klagge vor sich hatte , er -

zählte «r , daß „ Rudi ein Unglück zugestoßen fei , mau

sollte sich aber keine Sorgen machen , der Iunge liege in einem

Geheinilazaretl der Nazis " . Als die aufs äußerste erschreckt « Mutter

Roheres über den Aufenthalt ihres Kindes wisi - n wollte , zuckt « der

Mann die Achseln und mit den Worten : „ Das darf ich Ihnen nicht
sogen " ging er davon . Die besorgte Mutter machte sich nun auf
die Suche »ach ihrem Sohn . Im . Hauptquartier der Hakenkreuzler
in der Hodemannstraß « wurde sie von jungen Burschen auf ihre

Lorhaltungen , wo ihr Kind sei . mit der Bemerkung obgeferngt , daß
man es nicht wisse und dem jungen Mann ja niemand geheißen
habe , nach dem Saolbau im Friedrichshoi . i zu gehen . Die un -

glückliche Frau wandte sich nun in ihrer Angst an den Wirt des

Nazi - Verkehrslokals in der Wiener Straße . Es wurde ihr gesagt , sie
solle machen , daß sie hmaustömme , man hätte hier kein Geheim -
lazarett .

Endlich faßte der Bater den Entschluß , den Vorfell der

Polizei zu übergeben . Er mochte seine Angaben aus dem

107 . Revier in der Waldemarstraß « und hat im Lauf « des heuttgen

Tages bei der V « r m i ß t e n z e n t r a l e des Polizeipräsidiums er -

gänzende Angaben über die Kleidung des Verschwundenen gemacht .
Die Suche soll jetzt über dos ganze Reich ausgedehnt werden .

Oer Deutsche Offiziers - Vund blamiert .
Mücke rechne « ab .

Äopitänleutnant von Mücke sprach am Montagabend vor

2000 Zuhörern in R o st o ck. Er wonttre sich gegen die Behauptung .

daß die Revolution von 1918 Deutschland den Todesstoß versetzt
hob «. Wenn diese Behauptung der sogenannten patriotischen Kreise
stimme , müsie er immer wiedcr die Frage erheben , warum diese
Kreise dann nicht die Revolution zu verhindern gesucht , sondern
hinter dem Ofen gesessen hätten . Zu diesen Osensitzern ,
so meinte Mücke , gehörte auch der Deutsch « Offiziers -
Bund , der angeblich gegen ihn eine Stvasanzeig « bei der Staats -
anwallschaft erstattet hätte . Durch Rückfrage habe er jedoch fest -
stellen können , daß eine solch « Anzeige überhaupt nicht
erstattet sei . daß man aber durch eine in allen Zeitungen ver -
öffeicklicht « Ankündigung einer Strafverfolgung den Anschein habe
erwecken wollen , daß von Mücke tatsächlich sich ehrenrührige Sachen
habe zuschulden kommen lassen . Der Deutsche Offiziers -
Bund habe weder mit „ Deutsch " noch mit „ Offizier "
etwas zu tun . Der Deutsche Offiziers - Bund wisse auch , warum

er nicht klage : denn er habe «in schlechtes Gewisse ».

Oer Krach in der Wirischastspariei .
Mecklenburg gegen Drewitz .

Der Wahlkreis Mecklenburg - Lübeck der Wirtschaftspartei hat sich
ebenfalls gegen den Vorsitzenden dieser Organffation . Drewitz , er -
klärt . Drewitz wurde aufgefordert , die Geschäfte als Borsitzender so
lang « niederzulegen , bis fein Konflikt mit Coiojjer gekört fei .

Ein Revolverattentat in Zürich
Der italienische Generalkonsul schwer verletzt .

Zürich . 27 . Januar .

Heute vormittag wurde auf den ktalienischea General -
konsnl in Zürich ein Revalverattenlat verübl . Der

Generalkansnl . der an der Brust schwer verleht wurde , wurde
in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus gebracht . Ver Täter .
über dessen Perjoaalien noch nicht » bekannt ist . konnte sofort ver -

haftet werden . ,
_ Ii . ! .1 ; ÖfeMf *

Bei der Abstimmuuq im Sejm am Dienstagmorgen nm iü Uhr
wurde der nattonaldemokralifche Antrag mit 232 Stimmen des
Regierungsblocks gegen 1. Z0 Stimmen der Opposition abgelehnt .
Ehemalige Lrejter Gefangene machten hierauf einige Zwischenrufe .
worauf sie vom Marschall ausgeschlossen wurde » . Die Sozialisten
verließen zum Zeichen des Protestes den Saal . »

Wegen Rattonalopportumsma » abgesägt wurde » der Präsident
der weißrussischen Akademie der Wissenschaften , Jguatowsti ,
und der Leiter der staaxlichsn Verlagsanstalt und . Vorsitzender der
ssunftabtsilung t�s Vollskommisfariats , Schilnowitsch . In
Deutschland läßt Moskau seine Leute den Hitleru uatiaaaliftssche
Konkurrenz machen :



„ Der fliegende Holländer . "
Neuinszenierung in der Qndeuoper .

Vierundzwanzig Stunden nach dem Ereigmz d- s neuen
. . Figaro " in der Repudlikoper erscheint auf der Bühne der anderen
Staotsoper „ Der fliegende Holländer " in neuer Inszenierung , und
auch hier ist von einem Lbend fast überraschenden Gelingens zu
berichten . Diesmal wird das glückliche Zusammentreffen einer Reihe
wertvoller Einzelleistungen entscheidend für den Erfolg einer Auf -
führung , die sich weit über den Durchschnitt des in diesem Hause
Gewohnten erhebt . Vor allem , die beulfche Opernbühne verfügt
heute kaum über einen Künstler , der , wie Herbert Ianßen , durch
Gaben und Können befähigt ist , allen gefänglichen Anforderungen
der Holländer - Partie , ihrem Anspruch an lyrisches Ausdrucks -
oermögen und heldische Größe des Organs , wahrhaft gerecht zu
werden . Und ein Glücksfall : die Santa der Delia Reinhardt .
Sie hat . nicht nur im Klang der Stimme die visignäre Innigkeit
uvi ) naive Sieghaftigkeit . die diese immer «in wenig gefährdete Ge -
statt aus der pathologischen Sphäre hysterischer Verftisgenheit in
eme höhere Ebene des Mythisch - Heraischen hebt . Dazu der fugend -
lich helle , gewinnend �ehrliche Erick Frig Wolfs - ( der auch als

Sänger seil seinem Faust merklich gewachsen ist ), und Emonuel
List , dem es gelingt , als Daland feinem polternden Boß einen
Ausdruck beschränkter Biederkeit odzugewinneD — , freilich nicht ,
ohne der Figur einen Stich ins unfreiwillig Komische zu geben .
Sehr gut Maroel Wittrijch in der gesanglich heiklen Episode des
Stauermanns . Prachtvoll die von Prosestor Rüdel einstudierten
Ehorc . Das musikalisch « Gesamtbild der von Kleiber geleiteten
Aufführung zeigt Spuren sehr sorgfältiger Arbeit .

Diese Aufführung m der Lindcnoper hat gewiß nicht den inne¬
ren Sturm und grandiosen Zug von Klemperers „ Holländer " . Dessen
Vorbild ist freilich nicht ohne Wirkung geblieben : nur scheint hier
olle - sozusagen hoftheatermäßig geglättet , wie es von je des Hauses
Geist und Brauch . Manches , wie die gespenstische Erscheinung des
Holländerschiffes im ersten Akt , ist unmittelbar nachgebildet , «in -

gefügt in die Komposttion der malerisch fesielnden Szenerie , die
ldstor Strand geschaffen hat . Wie dies «, fft Harths Regie
stärker im Bildhaften als in der Bewegung . Das sprüht und
fiebert von Lebendigkeit der Landschaft und ihrer Menschen — in
Wagners Partitur ; nicht auf dieser Bühne . Trotzdem : ein Zlbend ,
reich an schönen Eindrücken . K. P.

„ Die schöne Helenas
Nose - Theater .

Ein große - Orchester und in manchen Parnen «irklich gut ge¬
schult « Sänger sind Boraussetzungen für Offenbachs „ Schone
Helena " . Diele Opernbühnen haben dieses Werk in ihr Repertoire
aufgenommen , nicht zum Schaden des Werkes . Das Problem der
Aufführung der großen Offenbachs chen Operetten , wie . Schöne
Helena " . „ Orpheus " oder „ Ritter Blaubart " , liegt darin , daß d' -e
Operrtthsater über Stimmen und Orchester verfügen , hingegen die
Operette über die Spielbegakmngen . Man Hilst sich, indem man
Opernsänger für die tragenden Gefangspartisn verpflichtet . In
einer Zeit der Operettendämmerung bedeutet Osfenbach , wie immer ,
einen Kasienersolg , aber auch eine Schwierigkett für die Iszenierung .

Das Rose - Theater beweist Mut , wenn « s sich an die „ Schöne
Helena " heranwagt . Da hier die Opcrnstimmen und das große
Orchester sehlen , wird das Spiel in den Bardergrund gerückt , und
die Offenbachsche Musik Hot Lebenskraft genug , um auch in diesem
Rahmen ihren Zauber beizubeholien . Der Dirigent Max Schmidt
fft mft ehrlichem Bemühen an der Arbeil , ebenfalls der Regisseur
Paul Rose . Aber Rose gerät in die Gefahr , das burleske Moment
überzubetonen , die Wirkungen zu übertreiben . Schttsßttch macht
man b « Ofjenbach nicht nur Joku ? Eine ausgesprochene Ironie
kommt zum Ausdruck , ein geistreicher , sprühender Witz. Darum
wäre ein weniger mehr gewesen . Ein hübscher Einfall unter andc -
rem : die Griechenkönige ziehen unter den Klängen des Fndericus -
Marsches «in .

Aber mag man zu dieser Aufführung stehen wie man will .
Niemand kann ihr «in « geschlossene Ensemblewirkung absprechen ,
und das bcdcuiet schon ein großes Plus . — t .

„ Kopfüber ins Glück . "
Zltrium .

Diesen Film hat eine französische Firma hergestellt . Wir
wurden mit der deutschen Fassung bekanntgemacht , die gerade keine

Bereicherung unseres Spielplan - ist .
Das Manuskript ist nach abgenutzter Schablone gearbeitet . Der

Ehemann ipiell eine unbedeutend « , der Freund eine große und der
vkondol die größte Rolle . Sowie ein Paar über die Leinwano
duscht , stellt sich auch die irgendwie als Situationskomik ausgenutzte
Äarwicklung ein. � Bei all diesem Durcheinander angctt sich eine

Schokolade oerkäuserin , die sich als Gräfin ausgegeben hat . «inen
Verkäufer , der sich ihr als Baron nahte . Durch Schlagertexte wird
dann ollen kleinen Mädchen die Mahnung verabfolgt , die Gelegen -
Heft wahrzunehmen , wenn ein Mann sie einlädt . Die Wirklichkeit
erlaubt sich meistens etwas ander « zu sein . Da ist da « kleine Mäd - I .
das den Baronen und Grafen so prompt auf den Leim hüpft , für
gewöhnlich seine Stellung los und endet hernach im Rinnstein .
Doch der Gesellschostsfllm nimmt ' s ernst mit der Gehirn -
verkleisterung .

Der Regisseur Hans S i e i n h o f f ließ zu seinem eigenen Der -
gnügen _bte Schauspieler Allotria treiben . Dieser Aufforderung
kamen S. zöke S , a k a l l , Fritz Schulz und Kurt Lilien sehr
dienstbereit nach . Jenny Jugo spielt die weibliche Hauptrolle .
Diesmal kam ibre Stimme zwischen den fürchterlich verschminkten
Lippen endlich einmal klar heraus .

Daß die Zuschauer vielleicht auch Ansprüche stellen könnten .
daran dachte man weder in Frankreich , noch in veulschland . Alles
in allem , die ganze - Lonplm - Industrie stürzt sich kopfüber in die

Katastrophe .
In der Wochenschau sah man wieder allerlei Relordfexereien .

Motorengeräusch dröhnt einem in di « Ohren und die Auspuffgas :
vernebeln mitunter die Bilder . Ein Glück , daß die Woöhensihau nur
tönt und nicht auch noch duftet . c j ,

Um die Jfrctheif des dramatischea Autors . Gegen die Aui -
führung he ? avi dem Spielplan de » Deuffchcn Nationaltbeatsr »
stehenden Schauspiels „ L ort " van G e r h a r d M « n z 1 1 hatte dos
Landeskartell Thüringen des Deutschen Beamtenbundes b«' der
Generalintendanz offiziell Einspruch erhoben , da das Stück , das
einen Stunn der Landwirte auf «in Finanzamt darstellt , geeignet
sei , die Staatsauwrität zu gefährden und die Beamten ip der offen : -

Llpton Sinclair gegen Münzenberg
Er prangert den forigesehien Mißbrauch seines Aamens an

Der amerikanische Schriftsteller Uptan Sinclair sendek uns

aus pafadena in kolifornico folgenden Brief an Mlli

Münzcnberg als Sekretär der 3t >( E. :

Sehr geehrter Herr !

Ich bedaure , daß ich Ihnen diesen Brief schreiben muß , aber

Ihr Berhallen hat mir keine Wahl gelassen . Bor einigen
Iahren fand ich zu meiner Ueberraschung meinen Namen unter
einem Manifest Ihrer Organisation , während ich von diesem Moni -

fest nie ein Wort gehört hatte . Ich schrieb Ihnen damals , um zu
«rk - lären , daß ich ohne meine Zustimmung meinen Namen unter
feine Erklärung gefetzt zu haben wünsche , und machte Sie warnend

darauf aufmerksam , daß

bei der Wiederholung meines Zlameusmißbrauchs ich mich
öffentlich dagegen wenden würde .

Am 3. Dezember 1930 bekam ich von Jh . ren ei » Telegramm , m
dem sie um die Genehmigimg baten , meinen Namen unter ein Schrift -
stück setzen zu dürfen , das Sie ausgeben wollten . Ich erwiderte

sofort : „ In Sympathie mit Rußlaich , kann aber ohne vorherige
Kenntnisnahme nicht unterzeichnen . " Jetzt bekomme ich von Ihnen
eine » Brief , in dem Sie mir mitteilen , daß Sie auf den Rot

einiger meiner deutschen Bekannten zwei Tage vor dem Eintreffen
meines Telegramms meinen ' Namen unter diese Erklärung setzten ,
sie druckten und über die Well verbreiteten .

Sie erwähnen einige meiner Bekannten , die Sie in der An -

aelegenlieii um Rai fragten . Haben Sie ihnen gesagt , daß ich
Ihnen ausdrücklich unterjagt hatte , meinen Namen in dieser
Art zu gebrauchen ? Ich bin überzeugt , daß S' . e sie nicht infor -
micrt haben . Sie erzählen mir , daß Sie sich zwei Tage , bevor
mein Telegramm Sie erreichte , cnffchlosicn , meinen Namen . zu be -

nutzen : Sie wollen mir also die Annahme nahelegen , daß Sie reich -
lich lang « — mehr als zwei Tag « — gewartet hoben , um mir Ge -

legenheit zu geben , auf Ihre Anfrag « zu antworten . Aber wie die

Feststellungen der Posttelegraphengefellschaft in Posadena beweisen ,
wurde mir

Zhr Telegramm an dem gleichen Tage zugestellt , an dem Sie

es abschickten , und ich sandle Ihnen meine Antwort zwei
Stunden später .

Außerdem sehe ich aus dem Datum Ihres Briefes , daß Sie s ech »
zehn Tag « damit gewortet haben , bis Sie mich über

Ihre . Handlungsweise informierten . Warum telegraphierten Sie mir

nicht sofort , anstatt mich zu nötigen , sechsunddreißig Tage auf Nach -
richt zu warten ?

Dreißig Jahre long habe ich um die Kenntnisse und die schrift »
stcllerischen Qualitäten gerungen , die mein « Meinung für die Oeffent -
lichkeft von einigem Wert machen . Ihnen kann ich meinen Kopf
und mein « Feder nicht zur Verfügung stellen , und ich erwarte�
daß Sie nicht so handeln , als ob ich das getan hätte . Es ist nicht
entscheidend , ob eine ( politische ) Situation ernst ist , denn ich bin der

einzige , der weiß , was ich darüber denke , und der einzige , der bevvll ,

mächtig ! ist , in meinem Namen zu sprechen .
Ich habe die Erklärung , die Sie als die mein « verbreitet habe » ,

nicht gelesen . Ich unterlasse es absichtlich , sie zu lesen , denn ich seh «
aus der Ueberschrift , daß die Erklärung über die Sowjetunion
handelt .

Ich weigere mich , mich von Ihnen in eine Lage bringen za lasse ».
in der ich gegen die Sowjetanioa Stellung nehmen müßte .

an deren Probtemen ich interessiert bin und der ich Erfolg wünsche
In diesem Briefe lehne ich nicht Rußland ab , und ebensowenig
Meinungen über Rutztaiid :

ich lehne Zhr Verhalten ab . das mich meines Rechtes aus meinen
Namen beraubt . Ich bemerke außerdem , daß ich als ei « Mit -

glied des Vorstandes Ihrer Organisation ausgeführt werde .

Ich erinnere mich nicht , wie ich dazu gekommen sein soll , diese »
Posten einzunehmen , öder ob ich Ihnen jemals die Ermächtigung
gab . diese » Gebrauch von meinem Namen zu machen . Jedenfalls
trete ich nunmehr zurück und forder « Sie auf , mft dem Gebrauch
meines Namens in absolut jeder Beziehung aufzu »
hören . Wie ich sagte , bedaure ich, daß ich in dieser Art Ihne »
schreiben muß ; aber ich sehe kein » andere Allernotioe .

Mit Ihnen für soziale Gerechtigkeit in unserer Zeit
Uptem Sinclair .

Dunkel um den Ehauffeunnord
Die geheimnisvollen Fahrgäste

Die Untersuchung der Mordkommission zur Aufklarung
de » Verbrechens an den , Chauffeur v an ick ist noch nicht
welker forkgeschrilteu . Der letzte wichtige Zeuge ist jeuer

Chauffeur , der am Bahnhos podbielskiallee stcheud , den

Wagen des Panik gegen lZ ? i Uhr über die Cecilieuallec in
das Dol einbiegen sah .

Di « Chauffeure in jener Gegend jähren gewohnheitsmäßig spät
abends . ' »och durch die Straßen und hallen . Ausschau , wo in den

Aillen die Fenster hell erleuchtet sind . Sie rechnen dann damit , daß

Besuch im Hause ist , der violleicht zur . Heimfahrt einen Wagen

braucht . Zwischen 12 und 1 Uhr finden sie sich an solchen Dillen

gewöhnlich «in . Gibt «s dort kein « Fahrgäste , so stellen sie sich an

den Bahnhöfen auf . Es wird nun angenommen , daß Pomck
ein « Fahrgelgenheü ausfindig gemacht hatte . Bei « warten ist er

jedensalls von anderen Leuten angesprochen worden , die ihn zu der

Fahrt nach Ferch aufforderten . Dielleicht haben Bewohner einer

Villa den Wagen und sein « Abfahrt beobachtet . Auch st « werden

gebeten , sich an die Kriminalpolizei zu weichen . — Der Chauffeur drt

Opel - Limousine an der Wiejenbaud « , der um 10� Uhr am

Sonnabendabend mit seiner Droschke hinter dem Ponickschen Wagen

stand , hat sich immer n o ch n i ch t g e m « l d e t. Er saß nicht auf

seinem Platz , sondern stand neben seinem Wagen . Dielleicht hat er

sogar mit seinem Vordermann Ponick gesprochen . Am Wagen des

Erschossenen ist inzwischen festgestellt , daß der Tank soviel Benzi »

faßt , daß es für ein « Fahrt bis zu 350 Kilometer ausreicht . Nach
den Aufzeichnungen in einem vorgefuichenen Notizbuch Hot aber

Panik während des Sonnabends nickst so viel « Fahrten gemacht .

daß der Betriebsstoff vcrdrauckst sein tonnte . Di ? Sektion� der Leiche
findet am heutigen Nachmittag in der Leichenhalle in Ferch statt .

Oer Dlord an dem 80 jährigen .
Die Uiftersuchung wegen de » Raubmordes an dem Rentner

Freudenhein hat ebenfalls noch kein « weiteren Fort »
schritte gemacht . Di « vier gesuchten Zeugen , der Tänzer
P l i s ch k e und die drei TaNz Mädchen Tosca , Erna und eü,e

Unbekannte , find noch nicht aufgefunden . Nachforschungen in den

Lokalen , in deiten sie zu verkehren pflegten , haben keine Spur er -

geben . Auch ' die anderen Berdächtigungen aus dem Publikum

hsrous sind erfolglos verlaufen . — Aehi - lich ist es mit der ?luff

klärung des Raubmordes an dem Geschäftsführer Schmoller . Auch

hier haben sich noch kein « neuen Hinweis « gezeigt .

Spielball der v- richiedenen persönlichen Wunsche und Gegenwünfche
werden müsse . Zudem sei Menzels Schauspiel künstlerisch unbedingt

zu bejahe ».

Kultur - und Wiffenschastsfilm .
Die . . Liga für unabhängigen Film " veronstnttet « am

Sonntag in der „ Roten Mühl ? " ( Halensee ) eine Matinee mft dem

Thema : „ Wisienschost und Film " . Zunächst sah man Tiere unter

der Zeitlupe , hübsche Aufnahmen aus der Natur und zoologischen
Gärten , zwei itatiemsche Einakter , die außerordentlich reizvoll «
Bilder aus der Pflanzen - und Tierwelt boten , schloffen sich an .

lLcidcr alles ohne erklärend « Titel oder Erläuterungen . ) Als Gast
war der bekannte russische Regisseur P u d o w t i n erschienen , er

sprach über den Film , der dann vorgeführt wurde , ,M e ch a n ' k

des Gehirns " und verbreitet « sich über die Absichten der rujsi -

schen Filmproduktion , Spielsilm mft KullurfUm miteinander in Be -

Ziehung zu setzen . Der Film selbst gibt im Anschluß in den be -

tühnften russischen Physiologen Patplow Experimente mit Tieren ,

Kindern , Geistesgestörten , die das Wesen der bedingten und unbe¬

dingten Reflexe aufklären und beweffen , daß sich infolge äußerer

Einwirkungen Verbindungen zwischen Sinneszentrcn und dem moto -

rifchen Zentrum bilden , die sich ein « Zeftiong erhalten und dann

wieder verschwinden . Zum Beispiel ein Hund kann Freßreize be -

kommen , wenn ihm zunächst Speisen vorgesetzt und gleichzeitig sein

Gehör gereist wird : wenn das Spiel oft genug eingeübt ist , genügen

später Gehörreiz « , um seinen Appetft zu erregen . Der Film , der

ichon «ine Anzahl Jahre all fft , eröffnet Ausblicke über die Lokal ! -

sationen im Gehör und bestätigt die mechonistffchc Auffassung der

Gehirnvorgänge .
Ein bemerkenswerter Zwischenfall : ein Teil des Publikums

protestierte gegen einige Filmteil ? , in denen Affen mit teilweise

herausgenommenen Gehirnpartien gezeigt werden ( es war vorher

«in Protest gegen dei , Negermord in dem Aftitafilm vorgetragen
worden ) . Man beruhigte sich dann aber , als die wissenschaftliche

Bedeutung solcher Experiment « hervorgehoben wurde .

So lehrreich solche Filme sein können , die Liga wird mit einem

solchen Programm niemals große Bedeutung gewinnen . r .

lassen . ( Nur nicht , Pg . Goebbels , um Himmelswillen nicht , die

mittelmeerlöndifche Sachs riecht für jeden Einsichtigen nach Äuta ! ! )

Unser « Aufgab « ist es , den Rassemischungen Einhalt zu gebieten
und die reine nordische Rosse aufrechtzuerhalten . " — Da es aber

keine reine nordisch « Rasse gibt , was will man denn da aufrecht -

crbatten ? Doch wohl nur die Mischungen . Man kann diese Rassen -

Modele ! en mir mit religiösem Wohnsinn vergleichen . Freilich darf

man eben darum die groß « Gefahr nicht untorjchayen . die in solchem

Wahnsinn liegt — , wie Europa «ine Periode der Religionskriege

hatte , so kann es «in « Epoche der Rassenkriege , der rassischen Bürger .

krieg « bekommen ! Darum müssen die verruckten Gedanken der Nazi »

Apostel durch Wissenschaft und Wahrheit bekämpft werden .

Berlins Kaffenlage .
Wichtige Beratungen im Rathaus .

Heute vormittag wurde in der Sitzung des Haushalts «
a u s f ch u f s e s der Stadtverordnetenversammlung zunächst ei »

Unterausschuß zur Prüfung des Neubauprojekte » für das

Röntgen - Institut im Rudolf - Birchow - Krankenhaus eingesetzt .
Alsdann wurde der Antrag verhandelt , der vom Magistrat Aus »

kunst wünscht über die Finanz - und Kasienlage der Stadt und die

geplanten Transottionen . Bürgermeister S ch o l tz antwortete dar »

auf in « ingehenden Darlegungen über die Entwicklung der schweben .
den Schulden , ihre Gliederung , ihre Fälligkeiten sowie über das

gsplaM « Koiffortiolgejchäft . Auf die Ausführungen des Bürger »

meffters werden wir noch näher eingehen .

Rassenwahnsinn .
„ Ich habe beim Hereingehen die Typen beobachtet " , sagt « ein

Naztredner . „ und zu meiner Betrübnis sah ich viel fremde » Blut .

Es ist wohl keiner unter uns , der rein nordisches Blut hat (ei , also

quck der Redner und oll die Führer inbegriffen , von Hitler bis

Socdbe ' s ) und rmdftiiz ist daber . beß j ' ber Parteigenosse nordisch

lebe . Uebrigen » können auch Mischungen non Wert sein , w' e unser

Dr . Goebbels beweist . Ich habe ihm gesagt , daß cr mütelmeer -

ländffcher Abstammung sei mft » er will sich eine Ahnenwsel wache »

Sowjei - Zeppeline . Nach längerer Propaganda für den Bau
von Luftschiffen wird mit den Bauarbeiten begonnen . In Moskau

ist der Bau eines Derfuchslustschiffcs mft 250 » Kubikmeter onhalt
in Angriff genommen worden . In Leningrad beginnt man mit dem

Bai » eines Halbstarren Luftschiffes mit 70iX> Kubikmeter - ' nhalt .

ferner wird dort «in zweites yalbstarres Lufffchiff von D , 000 Kubik¬

meter gebaut werden . Die Herstellung der beiden ersten Lumchfffe

soll noch im lausenden Jahr beendet werden . Endlich ist der Bau

einer Luslschiffhalle beschlossen worden . Dieses Gebäude wird aus

Holz errichtet werden , da es an Eisen und Stahl mangelt . In

Moskau weilt zur Zeit der technische Direktor der Zeppelm - Werke ,

Dr . Wille .

Keine Miliiärmissie . " in Bulgarien . Die Meldungen mehrerer

Blätter , wonach die R- gicriing Bulgariens die italienische Regierung

ersucht habe , die Ausbildung de ? bulganlchen Heeres durch eine

italienische Mititäritiffsion überwachen zu lassen , wird von der Buk -

garnchen Telegraphen - Agentur für völlig falsch und durchaus un -

begründet erklärt .



Sozialpolitik im Sowjetbetrieb
Vorgeschmack aus das Paradies

iiSietsr einmal stand am Montag die Garantie » und

Kreditbank für den Osten A. - G. , ein Unternehmen Sowjet¬

rußlands , vor den Schranken des Arbeitsgerichts Diesmal hatte sie

sich wegen brutaler Maßregelungen von Mitgliedern des

frergewerkschaftlichen Allgemeinen Deutschen Vankangestelltenver -
bandes zu verantworten .

Als anläßlich der letzten Betriebsratswahl zum erstenmal der

freigewerkschajtlichen Liste eine R G O. > L i st e entgegengestellt
wurde , wurden

die Kandidaten und die Liskenunlerzeichner der sreigewerkschast .
lichen Liste von der Geschäftsleiwng und den Angestellten , die

sich zur RGO . bekennen , stark unter Druck geseht .

Man scheute sich nicht , die Kandidaten und Listenunterzeichner mit

der Entlassung zu bedrohen . Eine freigewerkschaftliche Be -

trieb - ratslandidatin sowie ein Unterzeichner der List «, die dem Druck

nicht nachgegeben hatten , erhielten am nächstzulässigen Termin zun ,
ZI . März d. I . ihre Kündigung . Zum gleichen Termin wurden

auch drei andere Mitglieder des freigewerkschaftlichen Bankange -

stelltenverbmrdes gekündigt . Di « Kündigungen wurden „ begründet "
mit „ notwendige » Abbaumaßnahmcn " und von der k o m m u -

niftischen Mehrheit des Angestelltcnrats auch gebilligt !

In dem Gütetermin am Montag vor dem Arbeitsgericht gab der

Personalrefcrent Herr K a u b i s ch zu. in einer Betriebsversammlung

für die RGO . - Li st e Propaganda gemacht zu haben , aber

„lediglich als Angestellter * Den gekündigten Angestellten als Ab -

findung ein sechsfaches Monatsgehalt zu zahlen , wie es früher bei

anders gelagerten Fällen in dieser Bank üblich war , lehnte der Herr

Personalreferent ab .
Eine klägliche Rolle spielte in diesem Termin der stellvertretende

kommunistische Lorsitzende des Angestelltenrats . Er erklärte , die

Notwendigkeit der Rationalisierung und des damit

verbundenen Personalabbaues bei der Garantie - und Kredit -

bonk nicht bestreiten zu können (! ) .

Der Betriebsrat habe aber auch nach dem Betriebsrätegcseh die

Pflicht , nicht nur die Interessen der Angestellten , sondern

auch die des Unternehmens zu wahren .

Auf die Frage des Gerichtsvorsitzenden , warum der AngestelUenrat

nicht den Einspruch der Gekündigten gebilligt habe , die fast all « im

vorgerückten Lebensalter stehen , und warum er dafür

keine jüngeren Angestellten vorgeschlagen habe , erwiderte dieser

„Angestelltenvertreter " : „ Die Kündigung jüngerer Angestellter hätte

diese viel schwerer getroffen als die jetzt gekündigten älteren Ange -

stellten , die während ihrer jahrelangen Beschäftigung bei der Ga -

rantie - und Kreditbank genügendErsparnisse hätten machen

können , um sich einige Zeit über Wasser zu halten ! "

Aus die Frage des Gerichtsvorsitzenden , ob sich der Angestellten -
rat nicht überlegt habe , daß diese älteren Angestellten , von denen

einer 52 Jahre alt ist , heute überhaupt keine Arbeit mehr

bekommen , schwieg der RGO . - Mann betreten .

Da eine gütliche Einigung nicht zu erzielen war , werden sich die

RGO. - Angestclltenräte und ihr Protektor . Herr Kaubisch , nochmals

vor das . Massengericht " bemühen müssen , wo hoffenttich den ge -

maßregelten Angestellten ihr Recht wird .

Die Gaisonarbeitslosen .
Wenn man sie beschästigen könnte . . .

Im Berliner Rundfunk legte Regierungsrat Dr . Erwin
R a w r c z dar , wie man gegenwärtig versucht , den „ Saison -
arbeitslosen in der Arbeitslosenversicherung " zu
gruppieren .

Die alljährliche Saisonarbeitslosigkeit macht etwa I Million
Arbeiter auf ein Vierteljahr oder länger brotlos . In erster Linie

handelt es sich dabei um Arbeiter aus dem Baugewerbe und

um landwirtschaftliche Arbeiter . Würde dies « infolge der

Eigenart der betreffenden Berufe regelmäßig wiederkehrende Arbeits -

lofigkeit in der Artx - itslosenoersicherung genau so berücksichtigt wie
die durch Konjunkturschwankungen und dergleichen hervorgerufene ,
so bedeutete das eine Mehrausgabe von etwa 25 bis 30 Millionen
Mark für die Arbeitslosenunterstützung . Da die Beträge für diese

Lersichenrng von den Betelligten selbst aufgebracht werden müssen ,
würde das eine starke und untragbar « Erhöhung der Beiträg « für
die Saisonarbeiter bedingen . Es sind deshalb jährlich etwa vier
Monate festgesetzt , während deren die berufsüblich Arbeitslosen ,
sofern ihr Wochenverdienst 36 Mark überstieg , geringere Unter -

stützungssätze erholten als . die übrigen Arbeitslosen .
Die Frage der Ar b e itsb « s cha ff u ng für diese Arbeitslosen

ist besonders schwierig , aber — wie das Vorbild anderer Länder ge-

zeigt hat — nicht unmöglich . Es lassen sich z. D. Bauarbeiten heute

auch im Winter ausführen , wenn entsprechend « technisch « Hilfsmaß -

nahmen getroffen werden . Der Redner betonte , daß bei der Der -

gebung öffentlicher Aufträge besonders die Möglichkeit solcher Ar -

bettsbeschaffung berücksichtigt werden müßt « . Wenn man imstande

wäre , dem größten Teil der heute noch von der Saisonorbcitslosig -
keit Betroffenen das ganze Jahr hindurch Arbeitsmöglichkeil zu
bieten , so könnte diese Ausnahmestellung bestimmter Berufsgruppen
im ArbeitÄosengesetz völlig beseitigt werden .

Freilich , wenn ! Diese Erwägung zeigt , daß es sich hier viel

mehr um eine konjunkturelle als um eine saisonmäßige Arbeitslosig¬
keit handelt . _ _ _ _ _

Herunter mit der Arbeitszeit .
Notruf des Dergarbeiterverbandes an die Negieroug .

Der freigewerkschaftliche Bergbau - Industrieorbeiterverband hat
an die Reichsregierung eine Eingabe gerichtet , in der darauf hin -

gewiesen wird , daß nnt dem Lohnabbau der von der Regierung er -

strebte oollswirtschasUiche Rutzeffott nicht erreicht worden sei und

daß die allgemeine Auswirkungen der Kohlenpreissentung
hinter dem Satz der Lohnsenknng z . urü . ckgek�l,i « b « n

v- ' : . : ' ' - -
' "
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seien . Die Regierung wird ersucht , ihre Bemühungen zur Senkung

des Preisstandes mit aller Energie fortzusetzen . Die Arbetter würden

ein Versagen des Preisabbaues einem Versagen der Staatspolitik

gleichsetzen .
Weiter wird die unverzügliche Inangriffnahme der Sa nie »

rung der Knopps chaftsversicherung verlangt und die

Regierung aufgejordert , den Ausgleich des Knappschaftshaushalts
über den Reichshoushalt herbeizuführen . Gefordert wird endlich

Hilfe der Regierung für die Durchführung einer Arbeits -

beschaffungs - und Arbeitsverteilungspolitik , um

der katastrophalen Arbeitsnot im Bergbau Cinhatt zu gebieten , sowie
die Aushebung vier zumindest zeitweilige Aussetzung des Mehr -
arbeitsabkommens .

Die Arbeitszeitkürzung bedeute eine Notmaßnahme , um die

Ueberflutung des Arbeitsmarktes zurückzudämmen . Was mit den

Mitteln der Tarifpolitik nicht mö glich gewesen sei, müsse jetzt mit

den Mitteln der Staatspolitik in letzter Minuten nachgeholt werden .

Bon der Regierung werde erwartet , daß sie alles daransetze , diesen

Notruf demgemäß zu behandeln .

Labour greift in Texiittampf ein .

Einige Vertreter der Webergewerkschaften haben sich Monha -

abend in einer Unterredung mit Mitgliedern der Regierung in Low

don zur Teilnahme an einer Konferenz mit den Unter -

n e h m e r n bereit erklärt .

Ein glückliches Land !
11 000 Arbeitslose in Frankreich

Die amiliche französische Arbeitslosenstatistit verzeichnet für die

dritte Januarwoche eine Arbeitslosenziffer von 22 464 Personen . Das

ist eine verhältnismäßig gering « Zahl . Sic zeigt aber immerhin ,

daß auch Frankreich nicht ganz von der Krise verschont geblieben
ist , denn sie ist um das Fünfzehnfache höher als zur gleichen Zeit
des Vorjahres .

Der Verband der nordfranzösischen Grubenbesitzer teilt mit , daß
er wegen Absatz st ockung am Kohlenmarkt gezwungen sei ,
alle 14 Tage eine Feierschicht einzulegen .

Wetter für Berlin : Zeitweise heiter mit leichtem Nachtsrost ,
Tagestempcraturen�wenig über Rull , Ichwache Luftbewegung . — Für
Deutschland : Im Süden wieder Besserung , sonst allgemein wenig
Aenderung .

Verantwortl . kür die Nedak ' ion : S«rb «rt aepM«, Berlin : Aiueigen : Tb. Slocke.
Berlin . Berlaq : Borwärts Verla « m. b. £. , Berlin . Druck: Voruiiirts Bück-
druckerei und Berlagsaustall Paul Sinacr fs. Co. . Berlin 633 68, Lindenltrake 3

Si - r,u 1 Beilage .

Der Wen aus dem EienJi
Das erste Hörsing - Buchl

Otto Hörsings Kriegsplan
zur Nlederrlngung der Arbeitslosigkeit , mit
Lebenslauf und Bild Hörslngs . — Preis SOPf .

In Jeder Buchhandlung erhältlich .

Jeder muß das Hörslng - Buch lesen !

Helios - Ueriag . Beplin - Schmargendorl .

» ROGBAHM
für di » Zeit vom

27 . dl » 29 . Januar K I II O - T A F E L PROGRAMM
für die Zeit vom

27 . bis 29 . Januar

K© OG
Potsdamer Strafe 35
W. S, 7. 9 Uhr s. 3, 5, 7, 9 Uhr

Verlängert bis Mittwoch I
Einbrcdter mit LUl &n Harver ,
Willy FrlUd >

Rhemstratze 14 ( An- der

W. ab 5. 15 Uhr
Kais . - Eichej

S. ab 3. 15 Uhr
Lnxiuwelbdieii mit Lee Parry . Hans
Alben — Oer »diret am dem Tunnel
( Ein spannendes Abenteuer )

Odeoila Potsdamer Sir . 75
W. 5. 7. 9 Uhr S. 3. 5. 7, 9 Uhr

Verlängert !
Drei Tage Mlttclarreat mit Lade
Englisch , Fiilz Schals , Feilst Bicasan

Turm strafe 12
* sat . ' u

Der Herr auf Bcstellang mit Willy
Forst # Trade Liethe , Paal Hftrblger

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen lag geöffnetl

Richard - Oswald - Tonfilm : Alraune m,
Brigitte Helm , Alb . Basaermana

CHE ästen

Primus - Palast ais�Vi ' is
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretensir

Uraufführung -
Aschermlitwoch ( Heiteres und ernstes
aus dem Soldatenlebrn ) mit Clalrc
Rommer , krelyn Hall , Carl Ludwig
Dlehl , Hans SiQwe . R gie ; J. Meyer

| s Fried rlchatadt M

Franziskaner abT? &o0rm.
CeorgensiraSe ( Ecke Friedrichstraße )

Infolge gioßer Nachfrage verlängert
Um N, 2, 5, 8 und II Uhr

Tonfilm : Zapfentlreldt am Rhdn
mit 5. Arno , Vcrebe *. junkrrmann

Um 12. 30. 3. 30. 6. 10, 0. 30 Uhr :
Tonfilm Die fliegende Flotte mit
Ramon Novarro

Die Kamera z. &"g9ieuhr
Unter den Linden I«

4. Woche verlängert !
Uraufführung ; Erde — Bdprogr .

M Moaoit fc

Ai iushof - Lichtspielc
Perlebergei Mraße 29 W a 5. IS,S . a . 5U

Film - and EQbncmdkaa
Die eiserne Maske m. O. Falrbanks
Betprogr . Nhne : 4 gr . AltrabUanen

We » U Iftrirt Wochent 6. 45, 9. 05
W eil - mno Sonntags 4 45. 7. 9
Ut - Moabit 99 100 proz . Tonfilm :

Er oder leb mit Harry Fiel — Großes
Beiprogramm — Mlcky Maas

W Charlotten bu ra M

Kant - Lichtspiele
Kamstr 54 ( an der Wilmersdorfer Str. )
W. 5, 7. 9 Uhr Stg . ab 3 Uhr

Tonkrimlnalkomödie : Harn In allen
Gassen mit H. Albers — Bdprogr .

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 Beginn : 5, 7, 9 Uhr

Stg ab 3 Uhr : Jugend - Vorstellung
Tonfilm : Hokntpokos m. Llllan Har -
vcy , W. Fritscb — Tfln . Bdprogr .

W UtHmarsdorS "fc

Atrium Beba - PaUd rÄ5 -
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Sonnabend und Sonntags 5, 7. 9. 15 Uhr

Tonfilm - Uraufführung :
Kopfüber In * Glflck m Jenny Ingo .
Fritz Sdtolz , Szfike Szakall , Alexa
EngdrAm . Regie : Hans Sldnhoff
Tonfilmbeiprogramm

■ SehBnubarfl "fc

Titania Scfaönebg . s,IJm
Hauptstraße 49 100 proz . Tonfilm I

Geld aaf der 8trage mit Georg
Alexander — Gr - ßcs Beiprogramm
Ab Freitag ; Hau In allen Gassen
mit Hau A Ibers

Kroncn - Lichtspiclc
Rheinstr . 65 W. 7, 9. Sonnt ab 5 Uhr .

Tonfilm - Lustspiel : Der Herr anl Be -
stellang mit Willy Forst — Tom Mix
mit seinen ncaen Tricks — Beipro .

W Stagiltx >

Titania - Palast
Steglitz . SchloBstr . 5. Ecke Outsmuthsstr

<00 proz . Tonfilm : Hau In allen
Gassen mit Hau Alnert — Tonbei¬
programm — Mittwoch ! Tonfilm -
Uraufführung ; Asehennlilwech mit
Cläre Rommer , Evdyn Holl
Gnies Tonbrtprogramm

S kehianaory - Mitta >

7�14 Wochentaes 7, 9 Uhr
AcCU Sonntags 5. 7, 9 Uhr
Potsdamer Str . 50 So. 2JO; Jugendvorst

Ladwig II . . KAnlg von Bayern mit
W. Dlderle - Der UeberfaU In der
Silber sehiaebt — Tfln Wacbenscbaa

M n t . nancnöor . ei Wochentg
1 Id - Iwl Lichtspiele ab 7 Uhr
Chausseestr . » 5 <00 proz - Tonfilm !

Hau w allen Gassen mit Hau
Alber *. Cam . Bat « - Toebdprogr .

Tempaihog

Tivoli Berliner Str . 97
Beg 5, 7, 9. Sonntags 3 Uhr : Jug . - Vorst

lOQproz . Tonfilm : Tlngd - Tangd mit
Elisab . Pin afett . Kamper * . Vcrebe *
Tonbetprogr .

SBdwastan

Lichtspiele Südwest
Blücherstr . 12 W. 5, So. ab3Uhr

Laadaml i. Paradies m R. la Roqne
Die reldute Fraa d. Well m. LecPary
Fox - Tünende Woche

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str . I W. S, 7. 9. Stg. ab 3 Uhr

Des gtoß . Lacherfolges weg. verlängert
Geld ani der »trage m G. Alexander
Groge * Beiprogramm

■ » ttdan

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbansir . 72/76

Wo 6. 45 U. , SonnL ab 3 U.
Nur 3 Tage :

Tonfilm ; Der groge Gabbo
mit Erich ▼. Strohelm , B. Compson
Bü. : InternaUonales Variel6

Beiprogramm — Jugend ! , hab . Zutritt

Th . am Moritzplatz
Beg. : Wöchig ab 5 Uhr , Stg. ab 4 Uhr

Tonfilm ; Der keudie Josef
mit Harry Lledtke . Elga Brink
Alles fflr Geld tn, Emil J

NeukBlln

Mercedes - Palast
Hermannstraße 212, Ecke Jägerstraße

Werktags 6*/s Uhr, Sonntags 3 Uhr
lOOproz , Tonfilm : Zweierlei Moral
mit Elga Brink
Beiprogramm
Bü. : Gr . Aastta/fangsrevne _

Kukuk WochenL 6. 45, 9 U.
Sonnt . 3, 5, 7, 9 U.

Kottbusser Damm 92
100 proz . Tonfilm : Einbrecher mit
L. Harvey , W. Frltsch , A. Roberls
Beiprogramm _

Pwe - sslcirsw WochenL 6. 45. 9 U.
txceisior Sonntag » 3, 5,7 . 9 U
Kalser - Friedrich - Suaße I9i

1 Oproz Tonfilm - Hau In allen
Gassen m. Hau Alber *
Tonbdprogvami

Stern * Hermannstra�e 49
A' ochentags 6,45. 9. Sonntags 3, 5 7, 9 U

100 proz . Tonfilm ; Hau In aller
Gas « » m. H. Albers , Camilla Horn
Fonbd Programm

Südosten

Filmcck
Skaiitzer Straße , am QSrlitzer Bahnhof

Beginn Wochentags : 6J0 und 9 Uhr
Sonntags : 3, 5. 7. 9 Uhr

lOOproz . Tonfilm : Oer Herr aof Be -
siellang mit Willy Ferst
Beiprogramm — Bühne

Luisen - Theater
Reichenberger Str . 34
An f. W. 6 30 u. 9 U. Stg . 3,5,7,9 U.

lOOproz Tonfilm ; Du Land des
Lächelns mit Richard Tauber
Bflbnenscfaaa
Jugendliche haben Zutritt

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14
Wochtgs . 630, 9 U. Sonntags ab 3 Uhr

lOOproz . Tonfilm
Hau In allen Gassen
mit Hau Alben , Camilla Horn
Beiprogramm — Bübnenschan

Sternwarte — Treptow
Miltw 8 U. : Kreuz and qaer durch
d. Sihweiz , Lichtbildvortrg . Donners¬
tag 8 U : Oleheiligen S Brunnen , Film

»ElySiU ®® Prenzlauer Allee 56
W. 5. 15, 7. 9. 15, S. 3. 15. 5. 7. 15, 9 15 Uhr

Tonfilm : Hans In allen Gassen
mit Hau Alben , Camilla Horn
Bühne — Foxtonwoche

Flora - Liditsp . ÄW
Wo. 6. 30, 9, Sbd. ab 5, Sonnt ab 3 Uhr .

Tonfilm : Da » iedthleae Gesidit
( Kriminal - Komödie ) m. riAX Adalbert

« o » « « » » m

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Becinn der ersten Vorstellungen
Wochen gs 630 U. Sbds 5, Stgs 3 U-

lOOproz . Tonfilm
Ihre MefeslSt d e Liebe
mit Käthe von Nagy . Fi ans Lederer
8. Szakall , O- Wallb arg . R. A. Roberts

Beiprogramm — Gr. V artet Eschau

Luna - Palast Mb�öh ? '
Gr. Frankfurter Str . 121

Tonfilm : O alte DorMbeiiherrlidi -
kelt mit W. Fülterer , B. Amann
Der DepeMfaenrciter
Bühne : Enut Hofer

Sdiwarzer Adler �99
Woch . ab 5 Uhr, Sonnig ab 3 Uhr

lOOproz . Tonposse : Dolly macht
Karriere mit Dolly Hau , Karlwelb
Tonbeiprogramm — Bühne : „ Reetz
dreht ' n Ding *, 10 Bilder

Comenius - Lichtspiclc
Memeler Str . 67 W 6-30, 9 U. Stg ab 5 U

Tonfilm : König ron Pari »
mit Iwan Pctrovlcb
Tonwocfae — Beiprogramm

Concordia - Palast
Andreasstr . 64 W. ab SU. , Stg . ab 3 U.

lOOproe . Tonfilm : Hau in allen
Gassen mit H. Albars
Beiprogramm — Bübnenschan

Viktoria - Lichtbild - Th .
Frankfurter Allee 48
Woch . 5, 7. ca 8. 45, Stg . 3, 5, 7. 8. 45 U.

lOOproz . Tonfilm : Madi ' mir die
Welt snm Paradies mit Anita Dorrls ,
Gösta Ekmann — Tön . Belprogr .

g�Sleu�llehtaBberg��
Kosmos - Lichtspiele
Lückstraße 70 Beginn Woch . 5, 7, 9 U.

lOOproz . Tonfilm ; Susan ae mach !
Ordnung mit v. Allen , Fr . Lederer
Tonbclprogramm

��FrleGrtchseelGa��g
W. 6. 15, 8. 45 Uhr

Kino Düsen z. 7U. ». 45Uh,
AN- FriedrlchsIelde Beiprogramm

Wenn der fange Wein blüht
mit Arno , Weltze , Dtga Englisch
Opfer seine * Berufes

W Watoansaa
� �

Schloßpark Film . Bühne
Berliner Allee 206 —210 Bübnenschaa

Paul Henkels Tonfilm :
Sehn Ider Wlbbel
Tonbclprogramm

A Iii ATtl JlTA Müllerstraße 136./ \ inaini } ra £cke seestraat
Wochent . 5. 7. 9 U , Sonnt 3, 5. 7, 9 U
lOOproz . Tonfilm ; Walzer Im Schlaf -
conoä mit Fr . Sdt - iU, uacle Englisch
Mlcky aal d. Maskenball — Betpr ,

Pharus - Liditspicle
Müllerstr . 142 W,5 %7 . 9U, Stg . 3,5, 7, 9 U.

100 pror . Tonfilm : Ka » cmenzaaber
mit L. EnglUd ) , Fr. Schulz « O. Slma
Tonbclprogramm

Pratcr - Lichlspiel - Palast
Kastanienallee 7- 8 W. ab 5, Stgs . U.

Dirnen fragödle mit A» t « Nielsen
Der Mann ans Alaska mit C. Aldinl
Bü. : Hans Schüren mit Ensemble

A I ÄS t Dahn ensdb an
Schönhauser Allee 130 W. S, S. 3U.

Lach - Tonoperet ' c - Zweimal Hochzeit
mit Ralph A. Robert «, CharL Ander
Bühne : Ein kleiner Beamter

Filmpalast Puhlmann
Schönhauser Allee 148 W. 5,S . S' bU.

3. Woche verlängert :
Drei Tage Mittelarrest
Belprogr , - Bühne : Varteltschan

a P . nRow k

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 6. 30. 9, Stg . 4, 6. 30, 9

Aul vielseitigen Wunsch :
Königin Luise mit Mady Christians
Beide Teile - Qr. Orchester — Jgdl . Z.

� HlederiihBnhaman g
Film - Palast . NÄ; „ e »
Blankenburaer Str . i So 2' : Igd . - V

Woch lg. 6. 30, 9 U. , So. 4 30, 6 45. 9 U.
Der größte Lacherfolg I Tonlustspiel :
Drei Tage Mittelarr - st
mit Lucie Englisch . Frlts Schulz
Lästiges Beiprogramm

Tagel

Filmpalast Tegel
Stgs . 2 U. JgtL - VorsL W. 6, :

Bahnhol -
strafe 2

Stg. 4' ; . U.

Tonfilm : Der keuche loset
mit FL Lledtke , Bressarl , Wüst ,
Bender — LuL Belpr . Tobis - Apparat

Union - Theater Hauptstr . s
W 6. fi -e. StB- 4Vc, 6%. 8S< U
Stg. 2 U. Jgd. - V.

Hilfe ) Pollzell mit Rick». Talmadge
Stimme des Hcrzcu
mit Fr . Kampers

Fiimpalast Stg �
Betliner Straße 59 Stg. 2 U lug. - l orst .

Mit Donnerst . : Wolga , Wolga
mit FL v. Scblctfov , Ucn Ocycr *
Bciprogif

- -
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Hie liiiiigeii « lei * Groß�tadi
Die Blütenzeiten der Gartenkunst waren bisher von dem

jeweiligen Wohlstand des Landes abhängig . Unter dem Regime
reicher Könige und Fürsten entstanden die verschwenderischen Park -

anlagen der Renaissance , des Barocks und des 18. Jahrhunderts .

Trog wirtschaftlicher Depression , Geldknappheit und Weltkrise
werden in Deutschland auch heute Millionen Mark sür den Bau

r ' suer Lolksparke und für die Erweiterung bestehender An -

lagen vom Staate verwandt . Sie werden nicht nutzlos ver -

geudet und dienen nicht wie e i n st der Laune und Willkür ein -

zelncr Machthaber : hygienische und soziale Notwendigkeiten führten
zu der Beachtung der öffentlichen Grünflächenpolitik .

Die sprunghafte Entwicklung der deutschen Industrie und des

chandels in den Vorkriegsjahren bedingte naturgemäß eine ebenso

überhastete Ansammlung großer Menschcnmassen auf einem Plage .
die Abwanderung der Landbewohner in die Städte . In kurzer Zeit �
entstanden neu « Straßen und neue Stadtviertel , die Stadt dehnte !

sich nach allen Seiten aus , streckte ihre Fangarme weit in das .

fruchtbare Ackerland hinaus , ganze Wälder und Wiesen fielen der j
Industrie zum Opfer . Besonders im Ruhrgebiet wuchsen über Nacht j
Dörfer zu Städten heran . Man sah nue Baugrund , planlos und
in aller chast wurde gebaut , eine Fabrik , ein « Zech « reihte sich an die

andere , unübersehbar wurde die Zahl der rauchenden Schornsteine
und feuerspeienden Essen . Immer wieder trieb man neue Schächte
und Stollen tief in die Erde , um ihr die Kohle , den schwarzen Edel -

stein , zu entreißen . Bald berührten sich die Städte und schlössen
sich zu einem endlosen chäusergewirr zusammen , über dem

Rauch und Qualm in schwärzlichen Schwaden lagerte . Das frische
Grün der Natur schrumpfte immer mehr zusammen , die wenigen

übrig gebliebenen Bäum « aber bekamen ein klägliches Aussehen .

Giftige Gase , Ruß und beißender Rauch dorrten die

Blätter , nackt und kahl wurden die Zweige , morsch der Stamm :

eine groteske Erinnerung nur noch an den einstigen würzig

duftenden Wald . Trostlos und trübe , arm wurde das Städtebild .

Die Folgen dieser planlosen Bautätigkeit zeigten sich bald noch
bedrohlicher . Der Mangel an frischer Luftzufuhr wirkte sich auf
die Gesundheit der Stadtbewohner in gleich verderb -

licher Weise aus . Blaß und hohlwangig wurden ihre Gesichter ,
müde und verdrießlich ihr Wesen . Die verbrauchte , verpestete Luft
beherbergte «inen üppigen Bozillenherd , schleichende Krankheiten
führten zu Arbeitsunfähigkeit und frühem Siechtum . Die Volks -

gesundheit war auf das höchst « gefährdet .

Spät erst erkannte man diese Schäden und bemüht sich nun ,
das kurzsichtig Versäumte nachzuholen . Frellich läßt sich das nicht
von heute auf morgen bewerkstelligen , dazu ist das Aufgabengebiet
zu groß und die dafür bereitgestellten Mittel sind zu gering . Es
werden noch viele Jahre vergehen , bis die Städte dem gewünschten
Bild entsprechen .

Parallel mit der Forderung nach gesunden , menschen »
würdigen Wohnungen ging das Bestreben , eine dauernde

Erneuerung und Verbesserung der Luft zu erreichen . Man schafft
große ös�entliche . Par . tanlagen und Sportplätze ,
die planmäßig im ganzen Stadtgebiet vertellt liegen : schmale Grün -
streifen verbinden die einzelnen Anlagen und ziehen sich einem Netz
von Adern gleich vom Zentrum bis an die Peripherie der Stadt
hin , so eine sinnvoll «, von dem Verkehrslärm und Straßenstaub
geschützte Verbindung zur natürlichen Landschaft bildend . Wo es
die Umstände zulassen , bepflanzt man die Straßen mit Allee -
bäumen , die Fluchtlinien für neuzubebauend « Straßen berück -
sichtigen wieder Lorgärten und Gartengelände . Dem

Kleingärtner werden hierfür reservierte Flächen zugeteilt , so
daß er vor der unwillkommenen Wanderschaft , die ihm früher durch
das Wachsen der Städte aufgezwungen wurde , geschützt ist .

Mit Recht nennt man die öffenllichen Grünanlagen die
„ Lungen der Großstadt " . Baum und Pflanz «, jedes oege -
tacioe Lebewesen verwandell durch seinen Atmungsprozeß die vom
Menschen ausgeatmete Kohlensäur « in Sauerstoff , also zu dem »
jenigen Bestandteil der Luft , welcher für den Aufbau des mensch -
lichen Organismus notwendig - ist . Millionen von Pflanzenporen
vollziehen ständig diesen Verwandlungsprozeß und sind ein
dauernd arbeitender Frisch lufterzeug « r .

Aus den mißlichen Verhältnissen heraus entstand auch im Ruhr -
gebiet , das , als am schwersten betroffen , am eindeutigsten die Ent -

Wicklung des Städtcbaugedankens , seine Ziele und Bestrebungen
zeigt , der Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk .
Dieser Verband stellt eine Körperschaft dar , die mit weitgehenden
Funktionen ausgerüstet ist u » b deren Anordnungen gesetzesgleichen
Charakter haben . Er legt vor allem die Verbandsgrün -
flächen fest , das sind der Bebauung dauernd entzogene Flächen ,
stellt einen Generalbebauungsplan für Städte und Länder

auf , reguliert das große Netz der Haupwcrkel >rsstraßcn , beschränkt
den Bau neuer Fabriken aus bestimmte Flächen , scheidet Industrie -
und Wohngelände voneinander und sichert ausreichendes Siedlungs -
gelände . Auf diese Weise werden weitere Planlosigkeiten vermieden ,
die Verpestung der Lust verhindert , desgleichen die rücksichtslose
Ausbeutung des Bodens und die Berschandelung der Landschaft .

Die Bedeutung der Grünflächen liegt aber nicht nur darin , daß
sie Sauerstoff produzieren und so die Verbesserung der Luft bewerk -

stelligen . Damit allein wäre der Volksgesundung nicht gedient . Die

Grünflächen ermöglichen im gesteigerten Maße die körperliche

Ertüchtigung und sind Stätten der seelischen Erholung
und Ausspannung . Der Mensch , der täglich viele Stunden

in der Werkstatt oder im Büro arbeitet , wird durch das Gleichmaß

seiner Berusstätigkeit körperlich und geistig einseitig , seine Leistungs -

fähigkeit und seine Spannkrast wird in vielen Fällen nachlassen ,

sein seelisches Gleichgewicht wird bedroht sein . Er sucht instinktiv

nach einem Ausgleich und findet ihn am ausgiebigsten durch die

unmittelbare Beschäftigung in der Natur oder mit der Natur ver -

wandten Dingen . Das ermöglichen ihm die heutigen Grünanlagen :

Spiel und Sport im Freien , Schwimmen und Baden , Wandern

durch Wälder und Wiesen , Lagern aus weichem Roscn , Ausruhen

in Sonne und reiner Luft , Graben und Arbeiten im Schrebergarten .

Fern von dem entnervenden Treiben und chasten der Stadt und

ihren tausend beirrenden Emslüsscn , mitten in dem beruhigenden

Grün der Natur wird er seinen Körper gesund erhalten und wider -

standsfähig machen , neue Spannkraft , neuen Lebenswillen schöpsen

und zu innerer Harmonie gelangen : Gesunder Geist in gesundem

Körper .

Millionen Menschen kämpfen täglich um ihre Eristenz , arbeiten

für den einfachsten Lebensunterhalt , Millionen Werktätiger sind durch

ihre Erwerbstätigkeit an die Stadt gefesselt . Millionen Menschen

wohnen in dumpfen Wohnungen , ihre Kinder spielen noch in licht -

losen , ungesunden Höfen und aus gefahrvollen Straßen . Sie alle

sind abgeriegelt von der Natur durch endlos « Häuserzeilen . Nach -

drücklichcr denn je muh die Forderung gestellt werden , daß alles

getan wird , um sie körperlich gesund und geistig frisch zu erhalten .
Wir brauchen Grünanlagen ! H. kr . Pohlenz .

Gilbt es Kriegspsychosen ?
Professor Fribourg - Blanc in Paris hat in der „ Medi -

zinischen Welt " die Fragen der Kriegspsychosen eingehend erörtert .
Der Gelehrte ist der Ansicht , daß der Weltkrieg nicht nur die Aus -

breitung von Epidemien erleichtert «, sondern auch bei der Ent -

stehung von Geisteskrankheiten eine große Roll - gespielt
hat . Er erwähnt in seinen Ausführungen , daß es eine große Zahl
von Autoren gibt , die den Einfluß des Krieges auf den Verlauf
geistiger Erkrankungen leugnen . Vor allen Dingen stützen sich die

gegnerischen Ansichten auf die Statistik , aus der angeblich hervorgeht ,
daß die Anzahl der Geisteskrankheiten im Verlauf sozialer Um-

wälzungen niemals größer wird . Fribourg betont aber , daß
für ihn und sein « Beobachtungen die Rolle des Krieges als

verursachender Faktor bezüglich der Geisteskrankheiten u n b e -

st r e i t b a r sei . Er meint , daß die oft herangezogene psychopatho -
logisch « Vererbung , die degeneratwen Zustände und die krankhafte
konstitutionell « Veranlagung zur Erklärung der Ursache von Geistes -
krankheiten keineswegs genüge . Fribourg ist aber nicht der

Ansicht , daß der Krieg irgendeine neue Art von Geisteskrankheit mit

besonderem Symptomenkomplex geschaffen Hab«. Allein die relative

Häufigkeit der einzelnen Erkrankungen habe der Krieg verändert .

Dagegen muß zugegeben werden , daß der Krieg den W a h n v o r -

st e l l u n g e n der Kranken eine besonder « Färbung

gegeben hat . i 1 1 � ' -• '
.
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Fribourg erörtcn sodann die Frage , ob und inwieweit im Kriege
erworbene Psychoneurosen heute noch bestehen . Unter einer

Psychoneurofe oersteht der Pariser Gelehrte eine Störung des
Nervensystems ohne organische Veränderungen , die die geistigen
Fähigkeiten des Kranken im ganzen nicht wesentlich berührt .
während der Geisteskrank « schwer « Veränderungen in der geistigen
Substanz aufweist . In der Gruppe der Neurosen setzt Fribourg
folgend « Erkrankungen auf Konto des Krieges .

1. Das sogenannte po st com motionelle Syndrom
( Syndrom = Zustandsbild , postcommorionelles Syndrom — Krank¬
heitsbild noch einer Erschütterung ) . Die Kranken zeigten nach
Geschoheinschlägen in ihrer unmittelbaren Nähe Kopf -
schmerzen , Schlaflosigkeit . Beklemmungen . Müdigkeit , Beeinträch -
tigung des Mertvermögens und des Gedächtnisses , Labilität der
Stimmungsloge , pessimistische Charaktereigenschosten , Empfindlichkeit
gegen Geräusche , Verminderung der sexuellen Potenz . Aehnlich «
Krankheitsbilder traten auch nach Gasvergiftungen auf .

2. Das po st emotionelle Syndrom ( Krankhettsbild
nach einer Aufregung ) . Es trat häufig auf nach plötzlichem
Schreck bei « grauenhosten Anblick des Todes eines Kameraden .

Ein Herz bricht
Vor kurzem berichtet « in einer Berliner medizinischen Gesell -

schaft Geheimrat Klemperer von einer herzleidenden Frau , die
unoermsttelt den Tod ihres Mannes erfuhr . In jähem Erschrecken
sank sie um und oerschied in wenigen Sekunden . Die Obduktion

ergab einen kleinen Riß in der Herzwand und «inen

großen Blilterguß . Also Bluterguß mit Einengung des Herzens .
„ Sie starb an gebrochenem Herzen, " so würde der Volksmund sagen .
Im Licht der Wissenschaft war e» ein kleiner Riß . Ein ganz ge-
wohnlicher Riß und doch hat der Volksmund recht .

Letzten Endes stirbt der Mensch immer an seinem Herzen , so
verschieden auch die Ursachen sein mögen , die es zum Stillstand
bringen . Es ist immer der Kampf um das Her. z, den der Arzt zu
führen hat , wenn er dem Tod eine Beute noch in letzter Stunde
abjagen will . Was geht nun in diesem wunderbaren Motor des
menschlichen Körpers vor , «he er stille steht ? Mit Hille empfind -
licher elektrischer I n st r u m c n t « ist es möglich geworden .
die letzten Bewegungen sterbender Herzen sichtbar zu
machen . Man benutzt « dazu vor allem ein Seitcngalvanometcr , von
dem holländischen Physiologen konstruiert . Mittels zweier Elektroden
werden die bei jeder Herzmuskeltontraktion entstehenden elektrischen
Ström « abgeleitet und können verstärkt in einem Mngrfstfeld dann
in Form von Kurven photographisch aufgezeichnet werden . So läßt
sich der Tod photographieren . Nicht um müßiger Neugier willen ,

sondern um dem Leben zu nützen .
Prof . Dr . von Hoeßlin zeigte solche Kurven , die bei

Kranken mit langsamem oder jähem Herztod gewonnen werden . Es

ergab sich dabei , daß unser Herz viel länger schlägt , als Puls
und Atmung » ermuten lassen . Selbst wenn an der Brustwond nicht
das leiseste Geräusch mehr wahrzunehmen ist , schlägt immer noch
das Herz , in immer größeren Pausen zwar und sehr leise , aber mit¬
unter Ii ) und IS Minuten . Manchmal tritt vor dem endgültigen
Stillstand noch einmal eine Periode erhöhter Reizbar »
keit auf , bis wirklich Stich « eintritt . Aber selbst dann noch reagieren
»mzekne Mnskeffasern länger « Zeit auf Reiz « und führen Zuckungen

aus . Eine ander « höchst seltsame Erscheinung ist das sogenannte
Herz flimmern , das bei Herzkranken oder bei anscheinend ganz
gesunden Menschen auftritt : Sie sinken urplötzlich unter schweren
Herzbeklemmungen um , verlieren das Bewußtsein und sind nach
wenigen Sekunden tot . Im Dolksmund heißt es , sie find am
„Herzschlag " gestorben . Kurven , die in einigen solchen Fällen auf -
genommen werden konnten , ergaben , daß das flimmernde Herz über -
houpt keine regelmäßigen Zusammenziehungen mehr ausführt , son -
turn unheimlich rasche , ungleichmäßig wogende Bewegungen , die nicht
ausreichen , das Blut ans dem Herzen in die großen Schlagadern
zu treiben . Der Tod tritt hier also durch plötzliche Stockung
des Blutkreislaufes ein .

Das Herzflimmern ist augenscheinlich die Folge erhöhter Reiz -
barkeit , die vielleicht hervorgerufen wird durch eine Uebersüllung
mit Blut , mit der ein geschwächtes Herz nicht mehr iertig wird .

Manche Todesfälle könnten auch damit erklärt werden , daß die
Herz nerven infolge plötzlichen Schreckens streiken . Durch
solche Ursachen kann tatsächlich auch ein wirklich gesundes Herz ins

Flimmern geraten . Durch Loslösung von Alntgerinsel an der Herz -
tnnenwand und ihre Verschleppung in die Lungenlchlagader kaim
die Blutznsuhr zu den Lungen abgesperrt werden . Gleichfalls eine

häufige Todesursache . Heute ist allerdings die Chirurgie soweit ,
daß sie durch einen rechtzeitigen Eingriff den Propfen cm -
fernen und das Herz wieder zum Schlagen bringen kann Allerdings
ist die Zeit sehr knapp bemessen und nur wenn der Arzt sofort
eingreift , kann er retten .

Seltsam ist übrigens , daß bei den niederen Tieren das

Herzflimmern in der Regel wieder von selbst in den normalen

Schlagrhythmus übergeht . Beim Menschen dauert das Herzflimmern
fi bis V Minuten . Nur ausnahmsweise läßt sich das Herz durch
Sauerftofizusuhr oder durch Einspritzungen , manchmal auch durch
einen festen Schlag gegen die Brustwand wieder in seinen normalen

Sthythmus bringen , aber nur ausnahmsweise , wenn Hilfe sofort zur
Stelle ist . Dr . H. Schutte .

Das Krankheitebild begann gewöhnlich mit einem Zustande der Ber »

wirrung ohne völligen Bewußtseinsverlust . Man beobachtete dann

Angstzustände , Gedankenflucht , unzusammenhängendes Sprechen .
Wein - und Lachkrämpfe . Wegen hartnäckiger Zwangsvorstellungen
und krankhafter Uebererregbarkest bei geringstem Anlaß bereitete

diese seelische Störung dem Arzte besondere Schwierig -
leiten . Wiederholt « seelische Erschütterungen dieser Art haben in

vielen Fällen auch die geistige Gesundheit völlig Normaler vernichtet ,
womit bewiesen ist , daß gegenüber gewissen seelischen Erschütterungen
Wille und Verstand völlig machtlos sind .

3. Die Epilepsie . Nach Fribourg besteht darüber kein

Zweifel , daß das Leben im Felde die Epilepsie verschlimmert .
Besonders häufig trat die Epilepsie auf im Anschluß an Hirnver -

letzungen ( lokalisierte Krämpfe in Form der Iackson - Epilepsie :

epilepsieähnlicher Anfall , bei dem das Bewußtsein erhalten ist und

nur die Muskeln der einen Körperhälft « der Reihe nach vom Krampf

befallen werden ) . Nach Meinung des Pariser Forschers ist d' ' e

Epilepsie auch im Anschluß an Gasvergiftungen ausgetreten . Die im

Felde erworbene Epilepsie sei praktisch unheilbar .

4. Die Neurasthenie ( Nervenschwäche ) trat masseichost auf
als Folge körperlicher und seelischer Ueberanstrengung . Bei Beseitigung
der Ursache verschwindet gewöhnlich auch die Reurastheni « sehr bald .

Ihre Hauptkennzeichen waren Depressionszustände , Willensschwäche
und Mutlosigkeit .

S. Zwangszu stände . Sie charakterisieren sich durch

ängstliche Uebererregbarkeit . Ehe man ein Urteil darüber fallt .
wie weit der Krieg Ursach « für dos Krankheitsbild ist , muß nach
dem Antell geforscht werden , der auf das Konto der eigenen Kranken -

geschichte und der Eigenarten der Familie zu verbuchen ist . Die

Aussicht aus Heilung ist bei älteren Leuten sehr gering .

k. Hysterische Zustände sind als Kriegesolg « in überaus

großer Zahl aufgetreten . Besonders bei solchen Leuten mit krank -

hafter Suggestibilität und mit einem Hange zur Pseudologie . Dia

Behandlung erfolgte in der Hauptsache durch Suggestion und Hypnose .

Trotz aller Behandlung ist ein Teil der Fäll « nicht geheilt worden ,

sondern hat zur Zerstörung der geistigen Substanz
geführt .

7. Ausgesprochene Geisteskrankheit . Fribourg
macht ausdrücklich den Krieg in gewissem Maße für dies « Erkrankung
verantwortlich . Insbesondere sind Beobachtungen gemacht worden :

einfache Debilität ( geistige Schwäch « ) mit Unerziehbarkest , Ungeschick -
lichkeft und Unfähigkeit sich einzufügen : Debilität schwerer Art mit

übertriebenen Reaktionen aus geringfügigen Anlässen , häufig aus -

gehend in Verwirrung , Depressionen und Selbstmord .

Der Pariser Arzt zählt sodann noch auf :

a ) geistigeGleichgewichtsstörungen . sich äußernd
in krankhafter Disziplinlosigkeit , in Widersetzlichkeit und Wut -

onfällen :
b) zirkuläre Geisteskrankheiten , und zwar in

der Form der Manie , der Melancholie und des manisch - depressioi »
schen Irreseins ;

c) Psychosen mit Wohninhalt . Hier bemerkt

Fribourg , daß derartig Erkrankt « noch Beendigung des Krieges sich
in ihrem Zustande wesentlich verschlimmert haben :

ci) Verwirrungszustände : sie traten oft aus als

Folgeerscheinung einer Infektion oder Vergiftung und waren in
den meisten Fällen heilbar . Viele sind aber chronisch geworden und

zeigen heute eine fortschreitende Verblödung :

e) die Dementia praecox ( Jugendirresein ) trat in ihren beiden

klinischen Formen recht häufig aus , ohne daß die Krankheit in
allen Fällen richtig erkannt wurde . Gar mancher kam als
Simulant vor das Kriegsgericht ! Von diesen Un -

glücklichen schreibt Fribourg : „ Trotz des konstitutionellen Ursprungs
ihrer Krankheit kann man nicht im Zweifel darüber fein , daß hier
das Kricgstrauma als auslösendes Moment eine große Roll « ge -
spielt haben kann :

l) organische Demenzen ( Irresein ) , z. B. auch die
Dementia senilis ( Altersverblödung ) , traten infolge des Krieges
früher auf als sonst . Sie nahmen selbstverständlich auch nach Be -

endigung des Krieges den gewohnten Verlauf .
? ) Di « progressiv « Paralyse , die Folge syphilitischer

Ansteckung , wurde besonders bei Gehirnverletzten ungünstig
beeinflußt .

b) Die Süchte , besonders der Alkoholismus , führt «
während des Krieges zu sehr schweren Steaktivnen . Neben Disziplin¬
losigkeit beobachtete man Mord « , Selbstverstümmelungen und

Selbstmorde .

Fribourg betont ausdrücklich , daß im Gegensatze anderer An -

sichten die Simulation geistiger Krankheiten im Kriege nicht sehr
häusig war . Wo sie aber vorlag , führte ihre Entdeckung bei dem Be »

troffen «» oft zu einer seelischen Gleichgewichtsstörung , die feine Ber -
wendbarkeft im Kriege stark herabsetzte . . Dr . S.



Zum 7 . Freien Segler - Tag
Ein 30iahriges Jubiläum des Arbeitersports

Am 31. Januar und 1. Februar tagt das Parlament des

Freien Segler - Verbandes im Konferenzsaal der Brauerei

Friedrichshain . Die 42 dem FSV . angeschlossenen Vereine , die eine

Mitgliederzahl von über 2500 oertreten , werden etwa 90 Delegierte
entsenden . Der größte Teil der Delegierten entfällt aus Berlin , das

Zentrum der Arbeitersegler . 21 Delegierte werden die auswärtigen
Vereine aus Brandenburg a. d. H. , Rathenow , Hanrburg , Lübeck ,

Bremen , charburg - Wilhelmsburg , Hemelingen , Kiel , Stettin , Elbing .

Danzig , Königsberg und Magdeburg schicken .

Der 7. Seglertag fällt in das 30 . Jahr des Bestehens
des Freien Segler - Verbandes , der im Jahre 1901 unter
dem Namen „ Berliner Wettsegel - Verband " von dem Segelklub
„ Fraternitas " und der „ Freien Vereinigung der Tourenscgler
Grünau " ' gegründet wurde . Gleichzeitig erscheint als Jubilar der

Sportklub „ Fraternitas " , der im Jahre 1891 gegründet wurde und

somit auf ein vierzigjähriges Bestehen zurückblicken kann . Aus den
beiden Gründervereinen ist bis zum Jahresende die stattliche Zahl
von 42 geworden , die sich über das ganze Reich erstrecken . Dazu
gesellen sich noch die Einzelmitglieder , die auf etwa 100 beziffert
werden können . Der ungehinderte Aufstieg besonders m der Nach -

kriegszeit , der wohl in der Hauptsache durch die Revolution bedingt
war , hat auch in den letzten Jahren angehalten . Wenn auch auf
dem Seglcrtag 1929 in Berlin und 1930 in Brandenburg a. d. H.

versucht wurde , den Spaltpilz in die Arbeitersegler hineinzutreiben ,
so ist dies doch kläglich mißglückt , und geschlossener denn je steht
der FSV . da . Es ist eben bei den alten Seglern , die mit der

Arbeitersportbewogung groß geworden sind , mit derartigen leicht¬

fertigen Spaltungsversuchen nichts zu machen . Schade war nur die

Zeit , die bei den hohen politischen Debatten oetrtrödclt wurde und

die in anderer Weise der Arbeitersportbewegung hätte dienstbar

gewacht werden können . Es ist nur zu wünschen , daß derartigen

Bersuchen . Uneinigkeit in die Reihen der freien Segler zu tragen ,

gleich von vornherein die Spitze gebrochen wird . Zu Beginn des

Jahres zählte der FSV . 3b Vereine mit 2100 Mitgliedern . Im

abgelaufenen Jahre schlössen sich folgende Vereine an : Wassersport -
klub „ Frei ' , Stettin , „ Freie Segler Kiels " , Wasiersportverein

„ Ziegenhals " , Niederlehme bei Berlin , Seglerverein „ Wakenitz " ,

Lübeck , „ Freie Segler Sllderelbe " , Harburg - Wilhelmsburg . Im

neuen Jahre ist berests als 43. Verein die Seglerabteilung des

Wafscrsportvercins 1929 hinzugekommen , die ihren Liegeplatz in

der Krampenburg am Langen See Hot . Auch im letzten Jahre

richtete sich der Kampf hauptsächlich gegen die ungeheuerlichen hohen

steuerlichen Abgaben an Behörden und an die Fischerei . Leider ist
in letzter Zeit ein Verein zur Zahlung der Fischereiabgaben vcr -

urteilt worden . Von festen des Vorstandes des Freien Segler -
Verbandes ist der Beschluß gefaßt worden . Revision beim Kammer -

gericht gegen dieses Urteil einzulcgn . Der 7. Freie Seglertog wird

sich hauptsächlich mit diesen Fragen der hohen Abgaben der Vereine

befassen und seine ganze Macht für eine Aenderung der bestehenden
uralten Privilegien einsetzen .

Die Anträge ,
die dem Seglertag vorliegen , sind meist organisatorischer und

technischer Art .

Zur Feier des 30jährigen Bestehens hat der FSV . ein umfang -

reiches Werk „ 30 Jahr « Freier Segler - Verband " herausgegeben ,
das auf dem Segleriage vorliegen wird . Das Werden und Wirken

der Arbeiterfegler von der Gründung bis zur Jetztzeit ist darin

festgehalten .
Es ist dieser alten Arbeitersportorganisation zu wünsch « n , daß

der 7. Seglertag «in Markstein in der Geschichte der freien Segler -

bewcgung wird und daß seine Arbeiten von Erfolg gekrönt sein
mögen .

'

. Die auswärtigen Delegierten heißen wir in den Mauern der

Reichshauptstadt herzlich willkommen .

. Ardeiter - SdniveratKIetilc
Der Städtekampf im Boxen Stettin gegen Weihwasser

enöcle 10 : 6 für Weißwasser . — Der „ Freie Box - Klub " Chemnitz
verpflichtete zu einem Freundschaftskampf den sächsischen Mann -

schaftsmeistcr „ Meißen " . Bereits dreimal konnte die Meistermann »
schaft Chemnitz in der Endrunde um den Titel schlagen : diesen

Freundschaftskampf gewann der Freie Boxklub Chemnitz mst 13 : 1

Punkten über seinen alten Rivalen . — Die Thüringer Kreismann¬

schaft boxt « gegen die Braunschweiger Städtemannschaft und unter -

lag mit 12 : 6 Punkten . Der zweite Kampf in Schöningen bei

Braunschweig endete mit einem Sieg von 11 : 7 für Thüringen .
— Den Rückkampf um die Bezirksmeisterschaft im Ringen trugen
am Sonntag in Stettin „Sllesia " und „ Stolzenhagen I ' aus . Den

Vorkampf gewann kürzlich Silesia in Stolzenhagen mst 8� : SM.

Das zweite Treffen brachte wieder den Sieg von Silesia mst 8 : 6

Punkten . Trotzdem bleibt Stolzenhagen Meister mit 1414 : 13H
im Geiamtklasiement . — Zehn Mannschaften trugen in Fürth die

Schlußkämpfe um di « Bezirksmeisterschast im Ringen aus . Den

ersten Platz belegte der KSC . Fürth . — Der Verein für Körper -
drltur Hannover gewann die Bezirksmeisterschaft mit 13 : 13 Punkten

gegen seinen Rivalen , dem Kraftsportklub „ Augustus " ( Kleefeld ) .

Uingen um die Kreismeisterschaft

Tegel unterliegt in Lucfcenwoldc mit IDVs : 151 ,

In dem fälligen Serienringkampf der . �- Klasse um die Kreis -

Meisterschaft b« s 4. Kreises ( Berlin und Brandenburg ) startete am

Sonntag die erste Mannschaft der Sportvereinigung „ Tegel 1899 "

gegen den Kreiemeister der Serie 1929/30 Luckenwalde . Diese
beiden gleichwertigen Mannschaften entsandten ihr « besten und kämpf -
erprobten Kämpfer in das sehr hart ausgetragene Treffen , das gleich -
zestig eine weitere Klärung über das Stärkeverhältnis und die

Placierung in der W« rtungstab « lle brachte . In allen sieben Gc -

wichtsklasien gab es äußerst spannende Kämpfe . Der Kreismeister
siegte nach regulär verlaufenem Ringen mit 1514 : 1214 Punkten
über seinen alten Rivalen Tegel .

krniideiümrg schlägt Sparta - Berlin 20 : 5
Am gleichen Tage trafen in der B- Klasse die beiden Mann -

schaften der Vereine „ Sparta " Neukölln und „ S a x o n "

Brandenburg aufeinander . Die Berliner gingen leider niit
einer geschwächten Mannschaft an den Start , das Schwergewicht
blieb unbesetzt . In allen Kämpfen ergab sich die Ucberlegenhest der

Brandenburger , die mit 20 : 8 Punkten diesen Mannschaftskampf
gewannen .

Rcumann - Wanderpreis für Wien - West

Die Wiener Arbesterkraftsportler kämpften am Sonntag im

Männschastskampf um den prächtigen „ Reumann - Wanderpreis " .
Gegen eine außerordentlich starke Konturrenz gewann auch diesmal
di « hervorragende erste Stemmerriege des Bundesbahner - Athlcten -
klubs „ Wien - West " wieder d�n so begehrten Wanderpreis . Dabei
wurden zwei neue internationale Schwerathletik -
retorde aufgestellt . Schuster ( Wicn - Wcst ) erreichte im einarmig
Reißen im Mittel - V- Gewicht 90 Kilogramm und Mödlagel ( Gas¬
werk 8) oerbesserte den Rekord im Schwergewicht , beidarmig Drücken

auf 102,30 Kilogramm . Einen dritten Rekord stellte Schuster mit
100 Kilogramm im beidarmig Stoßen auf .

Vier Nationen — Eishockcyturnicr
Sdiwcden�Engl &nder und Franzosen imSportpalast

Gewissermaßen als Auftakt zu den am Sonntag in Polen

beginnenden Eishockeykämpfen um die Welt - und Europameister -
schaften kann das Turnier bezeichnet werden , das am Mittwoch
und Donnerstag im Berliner Sportpalast vor sich geht .

Die Nationalmannschaften von Schweden , England und

Frankreich werden auf der Durchreise nach Polen noch ein

Gastspiel in der Reichshauplstadt absolvieren . Außerdem wirken der
Berliner Schlittfchuh - Club und ein « Auswahlmannschaft
des Brondenburglichen Eissportverbandes mst . Da es sich bei den

ausländischen Gästen um offizielle Ländervertretungen handelt ,
stehen große Kämpfe bevor . Bei den Engländern wirken so gute
Leute wie Lsttle , Mc Kenzi «, Melland , Grace , bei den Schweden
Suksdorff , Abrahamsion , Johansson , Pettersson , bei den Franzosen
Turnier . Haßler und Ouaglia mit . Das Programm , das an beiden

Tagen um 20 Uhr beginnt , verzeichnet am Mittwoch die Treffen
zwischen Schweden und SchlsttschülpClub sowie zwischen Frankreich
und England . Der Sieger des zweiten �Spieles mißt am Donners¬

tag mst dem Schlittschuh - Club seine Kräfte , der Unterlegene mst der

Mannschaft des Brodenburgifchen Eissportverbandes .

Arbeiter - Kegelsport
Einen Werbe - und Freundschaftskampf veranstalteten kürzlich

die beiden Vereine des Gauss Berlin - Brandcnburg des Deutschen
Ärbeiter - Kegler - Bundes , der AKK . „ V o r w ä r t s " - Berlin und der
KK. „ Frei Holz ' - Spandau , im Keglerheim „ K a r l s l u st "
( Julius Loebel ) , Spandau - Hakenfeldc , bei dem KK. „ Frei Holz "
Sieger blieb . Arbeitsrkegler und solche , die es werden wollen , finden
willkommene Aufnahme im AKK . „ Vorwärts " . Kegelabcndc jeden

Frestag von 20 bis 23 Uhr im Keglerheim „ Thomashof " , Berlin N. ,

Gartenstr . 44/45 . — Als neuer Derein hat sich der KK. „ Knorke "
( AOK. ) dem Gau Derlin - Brandenburg des DAKB . angeschlosien .
Auskünfte erteilt die Gaugeschäftsstellc Siegfried Zoellncr , SM . 19 ,
Kommandontenstr . 77/78 .

Photo - Ausftellung dez� Arbeitcr . Lichtbilb - Luvdes . Die Photo -
Ausstellung sindet statt im «tädlischen Schulmujeunr . Loddinslroße 34
( cm, Rathaus ) : sie ist bis zum 1. Februar täglich von 17 bis 20 Uhr ,
Sonntags von 10 bis 20 Uhr geöffnet .

Beginn der Hallen - T ennismeisters chatten
In der nur schwach besuchten neuen Tennishalle in der

Vrandcnburgifchen Straße begannen die internationalen

HallenmeisterfchaftcnvonBerlin . Zunächst kamen vor -

wiegend die Damen zum Wort . Besonders hervorragende Be >

gcgnungen gab es noch nicht .

aia «b»ig «: Dam- n : ffräulein flofiittrt geaen Z' vau Winkl ? r 6: 1, 7: 5;
iTtäuIcin flufitouinn jeflan fftcu Cetiwlius 6: 1, 6: 3: ff ton Röhnt atotn
fftfiulein Mtn�- l 6: 1. 6: 0; fftüulttn Äeltoenet «eflen fftüuUm JtoniWi 6: 1.
6: 3; fftäUUln t>. Simon qcj «n ff tau 33aton 6: 1, 6: 0: fftäulcüt EömentSal
ocgen fftgul ' in Loten » 6; <, 6: 3: ffrüm ' rin Satna * a«flen fftau Shitm 6a . 4: 6.
6: 3: fftüulcin ©oIMdrmiM atfl ? n ffttfulein «Stamm 6: 1, 6: 2. — Setren :
Senkel aeofi : Deila 6: 1, 6: 4. — Damendevvcl : flotnafe - Sotcnj qtgen Cornelius ,
Reddcn 6: 2, 6: 8. _

Sperrung des Blnmenkhals ? Die Wege im meMchen Teil des
Blumenthals zwischen Tiefensec . Hcidekruq und HirsckDldo und durch
den herrlichen Gamengrund sollen der öffentlichen Benutzung ' ent¬
zogen werden : so will es jedenfalls ein Antrag , den Prof . Cwwing
als Gutsherr zu Hirschfelde eingereicht hat . Es ist zu hosten , daß
es dank der vielen Einsprüche , die beim Amtsvorstehcr in Gielsdorf
eingelaufen find , gelingt , den unsozialen Antrag zu Fall zu bringen .

Der Kiugrichter ko .

Einen heiteren Zwischenfall gab es während d « Treffen »

zwischen dem Fliegengewichts - Europameister Emile Pladner und

dem Engländer Cuthbert Taylor , das di « Hauptmmnner der Bor -

kampfveranstaltung im Pariser Wagrom - Saal bildete . Der be

kannte französische Ringrichter Henri Bernstein erhielt , als er

die im Clinch befindlichen Gegner trennen wollte , von Pladner in

der Hitze des Gefechts einen Kinnhaken und mußte zu Boden . Bern -

stein erholte sich schnell wieder , faßte im übrigen den Zwischenfall
von der humoristischen Teste auf und leitete den Kampf bis zum
Ende . Nach Ablauf der 12 Runden erhiell der „ Sünder " Pladner
den durchaus oerdienten Punktsieg zugesprochen .

Em Ludwigshasencr Arbeltersportler preiskrSger eines amerika¬

nischen Preisausschreibens . In Amerika besteht auch di « Touristen -

Vereinigung „ Die Notursreundc " . Der Gau der Nordost - Staaien
Amerikas hatte ein Preisausschreiben zur Erlangung eines neuen
Tstels für die Gaumitteillingcn ergehen lasien . Unter den Teil -

nchmern befand sich auch ein Deutscher und zwar der Genosse Ernst
G r a s e r aus Ludwigshasen . Der neuesten Nummer der ainerika -

nischen Gauschrist ist zu entnehmen , daß der erste Preis dem Gc -

nassen Gräser , der als Plakatzeichner in Köln tätig ist , zuerkannt
wurde .

_

Ltbeiterschach . Di« Abteilung ( Sarienolafc bat ibr Eoiellokal aeweMclt
und iniclt jesi! jeden Dienstaa bei Gbde, Su: Niens: t. 16. — Die Tlbteiluna
flautsdotf foielt jeden MiMSoch im gäaetdcim . gaaerftonfi «. Betbinduna :
Aulolmslinie 27. «Säfte willkommen , «- chachuntertnift kostenlos . — Zn der
Äbteiluna flreuzbtta . Planus «! 75—76, bei fttcpn , findet am Donner staa . dem
29 Januar , ein Werb - abend statt , in mit einem »Tittumiet absKliebt .
Beginn 20 Übt . Säfte willlommen .

FISB . . Stantn . 1. und 2. Wannsibaft suchen mm «San- tas . 1. ffrfvtun : ,
Spiele auf dem Plab des Gegnets . Spielfreie Beteine mögen fich schriftlich
melden an : Mar Wolfs . Berlin S. IIS , Ziodenbergstr . Z.

ilrbtiter - Pdoto . Silde Berll ». Di« Phofo�SUde tagt lebt jeden Donner sie ?
in der Städtischen Dunkelkammer . Wassertorstr . 9, von 20 bis 22 Übt . Crft .
malig 29. Januar , 20 übt , Arbeiten am BergrSßerungsappatat : - Der richtist «
Ausschnitt " .

ffTSB . Die geübteren Turnerinnen treffen ffch Dienstag . 27. Januar .
im Bejtiit Sitdvft . Treptow . Boucheftr . 73, sunt llebnngsabeud für die Olpmvia .
Areiübungen . Beginn pünktlich 20 übt .

ASS. , Socken . Abtellnng . Sifwng am 26. Zgnnar , 20 Übt , bei Zvschkat .
Lichtenberg , Softltr . Ecke Sobcnlohefttofte . Interelsent - n willkommen .

»rbeitef Tur ». NN» Sportbnnd , t . greis . Achtung . Sportlerinnen , «eiche
am ffädnentinmatfch im Saalbau fftiedrichsbain am Z. ffebtuar teilntbnvn .
miiflim um 18 % Übt im Lokal fein .

Kartell für «tbeiterfport und Körperpflege , 13. 25<*iri . Am Mittwoch ,
dem 28. Januar , 20 Uhr, im Lokal . 3ut Linde " . Werdetftr . 12, Ecke Zffiedtiäl -
Katl - Sttahe , findet unftte Kattelldelegiettenverfammlung statt .

12. Bezirkskattell Steglij , Lichterfelde , Lantwih . Am Mittwoch , dem
28. Jonuar , findet im Lokal von Schul », Steglitc , Birkbufchitr . 90. 20 Uhr. die
diesjährige Sartelldelegiertengcnetalperiauiuilung statt .

Ztuderuerei » Collegia e. ? . Sharlottenbueg 1896. Am Trettag , den,
30. Januar , bei Thunak , ffilmoortiag . Donnerstag , 2V Uhr , Waldlauf im
Bockspark Zi- Hbeige. Sonnabends Kastenrudern . ffitr Anfänger hei Botwärt -
Ar ölte « Mannf chatten in der Budetanlage Tiergarten .

vieostgx , 27. �soosr .

V o r 1 1 ».
16. 05 H. J. v. Hika : GrOne Woche Berlin .
1030 Leipric : Koniert .
17. 30 Bücher tut Frsaenfrsce unä rraaenbewertmr . ( Aal MtkraDhoa ' Prof .

Anna Biemsen . )
18. 00 Der innre Moiart . Konrertmewter Olaf W, Oundeihe «. Violine I Karl

Rockstroh . FlOtel .
18J0 Künstler , Kritiker . Publikum ( Max Pechstein . Mar Osborn , H 1. Jaretzki ) .
19. 00 Unterholtanismusik .
20. 10 Interview der Woche .
20. 30 Wollrant Amadeus Morart . Zu seinem 173. Geburtstar . Dir . ; Brun «

Seidlcr - Winkler . I. Serenade K. V. 320. 2. Prof . Dr. A. Scherin :
Mozart 3. Konzert für Klavier mit Orchesterbctlt Cs- Dut , K- V. 4«. '
( 0. Bertram , Plütel ) . 4. Sinfonie D- Dur , K. V. 383 ( Pank- Orchesteri .

22. 13 Dr. Josef RJoseher : Politische Zeitunrsschan .
Anschließend Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

KSnlgswusterliaasea .
16. 00 Ursula Schert und William Wauer : Künstlerische Rudazberteii .
16. 30 Leipzig ; Konzert
17. 30 D. Günther Dehn : Typen der werkfätigen Jueesd .
18. 00 Felix Dassel : Die russischen Flächtlime in Dentschlaird .
18. 30 Prof . Dr. Dietrich ; Gegenwärtige Philosophie .
19. 00 Französisch für Anfänger .
10. 30 Frankfurt : Konzert .
20. 45 Hamburg ; „Dr. AUbnse " .
22. 45—24. 00 Hamburg ; Unterhaltar . gsmnsflt .

Das Land der vielen Eistage
sind Krummhübel , Schreiberhatt U1Ä1 Rekverz alz

Eissportgebiete besonders hervorgetreten . So hatte Krummhübel
im vorigen Jahr für die deutschen Wintersportkompfipiele eine groß -
artige Eisarena auf dem kleinen Teich in 12M Meter Höhe angu »
legt und damit eine Eisbahn geschaffen , wie sie in gleicher Höhe
bisher in Deutschland nicht vorhanden wir . Leider ist es fvaglich ,
ob diese Eisbahn der hohen Kosten wegen wester erhasten bleiben
wird . Dafür besitzt aber Krummhübel eine laiÄsschaMch herrlich
gelegene Eisbahn auf der Talsperre in etwa WO Meter Höhe . In
Schreiberhau dehnt sich eine gepflegte Spritzeisbahn in der Nähe
des Bahnhofes aus , auch in Höhenlage von nahezu WO Meter , eine

Eisbahn , die fast während des ganzen Winters bemitzbar ist . Reinerz
besitzt eine landschaftlich prächtig gelegene Natureisbahn auf dem

Dengiertcich und eine Spritzeisbahn .

Außev » diesen Eisplätzen gibt es in Schlesien großartige
Naturbahnen , so aus den Waldseen bei Breslau , hie über
zwei Kilometer lang sind , auf den Seen bei Liegnitz , msbefondsre
dem Kunitzer See , der mit feiner gewaltigen Größe auch Eissegeln
ermöglicht , auf dem Schlawase « bei Glogau . der , 11 Kilometer
lairg und bis zu 3 Kilometer breit , der größte See Schlesiens ist .
Erst fest zw « Jahren ist der Schlawase « dem Sportbctrieb frei -
gegeben worden und es hat sich rasch ein starker Verkehr dorthin
entwickcst . Auch die S c e n in Oberschlesien , so bei Folkenberg und
die . zum Test meilenweiten Talsperren in dei� schlestjchea Gebirgen
kcmmen für den Eissport , das Tourenkaufen und Eissegeln in Be -
tracht , in strengen Wintern zum Teil auch die Flüsse . So kann
man aus der Odcr meilenweit durch die verschneiten Oderwaldar
eislaufen , ja von Breslau aus auch regelmäßig mit Pferdeschlitten
Scft Strom weithin befahren .

Dos gebirgige Schlesien stellt ein ausgesprochenes Schnee -
fportland dar . Bei seiner östlichen Loge hat Schlesien neben Ost -
Preußen die meisten Eistage aufzuweisen . In Breslau zählte
mau ihrer schon bis . zu 104 in einem Winter und selbst der letzt «
sehr mild « Winter hat noch über 30 Eislauftag « gebracht . In vielen
Orten Weder - und Oberschlesiens bestehen darum feit nahezu
25 Jahren Eislaufvereine . Seit rund 10 Jahren ist auch eine Reihe
von Wintersportorten im Gebirge dazu übergegangen , den Eislauf
sportmäßig zu pflegen .

Der Hauptplotz für den Eissport in Schlesien ist Breslau .
Außer den öffentlichen Eisbahnen , die dort eine Flache von über
100 000 Quadratmetern einnehmen , unterhält der Breslauer Eis -
loufoerein eine Eisbahn nur für ' feine Mitglieder in Größe von
9000 Quadratmetern . Es dürste dies die größte deutsche Vereins -
eisbahn fein . Auf dieser Eisbahn werden sowohl das Kunstlaufen
wie Eishockey , Eisschnelläufen und neuerdings Eisschießen gepflegt
und alljährlich Wettbewerbe der verschiedensten Art , auch große
internationale , abgehalten , zu denen in der Regel die Kunstläufer
von Berlin , Wien , München , Prag und ondcken Orten erscheinen .
Die Eisbahn liegt mitten in der Stadt am Fuße der Lisbichshöhe .
Den internationalen Veranstaltungen wohnen ost 10 000 bis 20000

Zuschauer bei . Fast an jedem Sonntag im Winter finden Beran -

staltungen statt , in diesem Winter wird die Meisterschaft von Nieder -

schlesien im Eisschnelläufen , Eishockey und Eisschießen ausgetragen ,
außerdem finden noch internationale Eiskunstläufe statt . Beliebt

sind mich die buntfröhlichen Trachtenfeste auf der Eisbahn . Auch in

Görlitz . Oppeln , Gleiwitz und Ratibor find Eislaiiivcrcine , die den

Eissport ganz besonders pflegen .

Bon den Wintersportplölzeii im schlesischen Gebirge
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